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AMr-MMim zm NW der Welt
Dr . Schacht an das diplomatische Korps und die Auslandsprefse

Berlin , 22. Juni.
Der Reichsminister für Volksaufklärung

und Propaganda , Dr . Goebbels,  hatte
zu Donnerstag nachmittag die Auslands¬
preise zu einem Tee-Empfang in die Fest¬
säle des Propagandaministeriums geladen,
womit die Reihe dieser Art von Presse¬
empfangen fortgesetzt wurde. Der Einladung
waren zahlreiche Vertreter des Diplomati¬
schen Korps sowie verschiedene Mitglieder des
Reichskabinctts und andere geladene Gäste
in großer Zahl gefolgt.

Der Redner auf dem Empfang war Neichs-
bankpräsident Dr . Schacht , der über die
mit dem Transfermoratorium zusammen¬
hängenden Probleme einen mehr als ein-
stündigen Vortrag hielt. Angesichts der Ak¬
tualität dieses Themas , das besonders in der
Auslandspresse tagtäglich in eingehender
Weise behandelt wird , war der Besuch des
Tee-Empfanges der größte von allen bis¬
herigen Veranstaltungen dieser Art.

Dr. Schacht beschäftigte sich in seinem Vor¬
trage ausführlich mit den zahlreichen Ein¬
wendungen, die gegen die deutsche Devisen-
und Schuldentilgungspolitik in der Aus¬
landspresse immer wieder erhoben werden,
und wies diese Angriffe mit absolut durch¬
schlagenden Argumenten zurück, wobei er
oftmals die ganze Haltlosigkeit und Unrich¬
tigkeit der gegnerischen Betrachtungen in der
Auslandsprefse mit sarkastischen Bemerkun¬
gen kennzeichnete. Besonders energisch wandte
er sich gegen das ewige Gerede von einer
deutschen Inflation oder Devalvation der
Mark, indem er eingehend begründete, daß
solche Maßnahmen für Deutschland über¬
haupt nicht in Frage kommen könnten. Eine
Inflation oder eine Markabwertung würde
die Lebenshaltung des deutschen Arbeiters
in unerträglicher Weise verteuern und im
übrigen den Rohstoffbezug aus dem Aus¬
lande, auf den Deutschland angewiesen sei,
noch mehr erschweren als bisher , da Deutsch¬
land mit einer entwerteten Mark noch viel
weniger kaufen könnte.

Der Reichsbankpräsident ging ferner näher
auf die hier und da im Auslande aufge¬
tauchten Gerüchte ein, durch ein Clearing¬
verfahren für die Gläubiger deutscher Anlei¬
hen die notwendigen Devisen zwangsweise
einzubehalten und der deutschen Regierung
die Zahlung an die Exporteure zu überwei¬
sen. Dr . Schacht wies nach, daß durch diele
Methode der Handel mit Deutschland schließ¬
lich völlig lahmgelegt werden müsse und die
Störungen im gesamten Welthandel noch
weiter verschärft werden würden. Diese Me¬
thode führte auf keinen Fall den beabsichtig¬
ten Erfolg herbei. Der Reichsbankpräfident
betonte nocheinmal sehr eindringlich die Tat¬
sache, daß von den Schuldenbeträgen, die
Deutschland im Auslande ausgenommen
habe, nicht weniger als 10,3 Milliarden
Mark für Reparationen , also zur Bezahlung
Politischer Schulden, an ausländische Staa¬
ken verwendet worden seien.

M englische Anttvsrt
aus-ie deutsche Zraussemote

London, 22. Juni.
Auf die deutsche Transfernote vom

14. Jnni 1934 hat die englische Regierung
dem deutschen Botschafter in London am
21. Juni eine Antwortnote überreicht, die
nunmehr veröffentlicht wird. In der Note
betont die britische Negierung eingangs , daß
sie zu ihrem Bedauern die Wahrnehmung
machen müsse, daß die Note keinen prakti¬
schen Gedanken darüber enthalte , wie der
weitere Anleihedienst für die Dawes- und die
Noung-Anleihe vor sich gehen solle. Die bri¬
tische Regierung würdige die Schwierigkei¬
ten der deutschen Regierung in der Devisen-
nage, sei aber nicht der Ansicht, daß diese
eine vollständige Aufhebung des gesamten
Transfers für die Schulden Deutschlands im
befolge haben müßten . Die Gründe der
deutschen Note würden stichhaltig sein, wenn
aesaat worden wäre, daß Deutschland such

weiterhin den vollen Anleihedienst für alle
seine Schulden decken müsse. Die Vertreter
der Gläubiger seien durchaus bereit gewesen,
sich mit zeitweiligen behelfsmäßigen Konzes¬
sionen einverstanden zu erklären, die ihrer
Ansicht nach angemessen waren , um di«
gegenwärtigen Transfer -Schwierigkeiten zu
überwinden. Sie hätten Gründe für die An¬
nahme gefunden, daß das augenblicklich«
scharfe Fallen der Reichsbankreserven wenig¬
stens zum Teil die Folge von außergewöhn¬
lichen Belangen sei, die später Berichtigung
finden würden , und daß gewisse Devisenein¬
gänge zu erwarten seien, die überhaupt nicht
in Rechnung gestellt wären.

Die britische Note betont dann , daß di«
Gläubiger bereit gewesen wären , die gesamt«
Nichtreichsschuldzu fundieren, vorausgesetzt,
daß die Zinsen für die Dawes - und di«
Houng-Anleihe voll gezahlt würden . Die fi¬
nanziellen Folgen hiervon wären gewesen
daß man lediglich 90 Millionen Reichsmark
in bar hätte transferieren müssen, während
Deutschlands gesamte Devisenverpflichtun-
gen in lang - und mittelfristigen Anleihen sich
auf 716 Millionen je Jahr belaufen. Dem-
gegenüber schätzt die britische Note Deutsch¬
lands Deviseneinkommen aus unsichtbaren
Quellen auf 250 Millionen Reichsmark, den
Ertrag der Ausfuhr auf 350 bis 400 Millio¬
nen Reichsmark je Monat , so daß die Zinsen
für die Dawes - und die Doung-Anleihe nur
etwa 2 v. H. des deutschen Bruito -Einkom-
mens in Devisen betrügen. Der Vorschlag
bedinge also keine große Beanspruchung der
verfügbaren Devisenbestände. Die britische
Note gibt dann der Ansicht Ausdruck, daß die
Gläubiger den Satz von 40 v. H. für Nicht¬
reichsanleihen nicht als angemessen ansehen
könnten, wenn die Bedingungen , aus die er
sich gründete , nicht erfüllt würden.

Die Darlegungen der deutschen Note über
den Handel hindernde Maßnahmen , die ge¬
wisse Gläubigerländer gegen deutsche Waren
angewendet hätten, träfen auf Großbritan¬
nien nicht zu.

Die britische Note erklärt daun , Großbri¬
tannien wolle keineswegs die deutsche Aus¬
fuhr unterbinden und wolle ebensowenig ir¬
gendwelche ungerechtfertigten Forderungen
britischer Anleihebesitzer vertreten . Sie sei
jedoch der Ansicht, daß die Weigerung , den
Dienst der Dawes- und der Voung-Anleihe
fortzufetzen, ungerechtfertigt erscheine. Die
Note weist dann daraus bin. daß England
an der Wiederherstellung des deutschen
Wohlstandes und des deutschen Kredits ge¬
legen sei und hierfür Opfer, z. B. in der Re¬
parationsfrage , gebracht habe. Diese Be¬
mühungen wären jedoch vergeblich, wenn
Deutschland auch weiterhin so handelte, daß
fein Kredit zerstört werde. Der Zinssatz der
Anleihen, über den in der deutschen Note
Klage geführt werde, entspreche dem deut¬
schen Kredit bei Begebung der Anleihen und
könne nur geändert werden, wenn Deutsch¬
land seinen Kredit so hebe, daß ein Konver-
ssonsangebot für die Gläubiger annehmbar
werde.

Zum Schluß erwähnt dann die Note die
Tatsache, daß die Regierung sich Vollmachten
für die Einführung eines Clearing -Abkom¬
mens habe geben lassen, um die britischen
Interessen zu schützen. Das Ausmaß des
Schutzes werde davon abhängen, was für
Vereinbarungen die Reichsregierung über
diese Frage mit anderen Ländern zu treffen
in der Lage sei. Die britische Regierung be¬
halte sich vor, Maßnahmen zu treffen, um
die materielle Diskriminierung der britischen
Gläubiger zu verhindern . Die britische Re¬
gierung sei jedoch bereit , Erörte-
cungenüberdie Möglichkeit auf-
>u nehmen , um eine Einigung
über die Behandlung der briti¬
schen Gläubiger zu erzielen , da¬
mit die Notwendigkeit eines De¬
visenclearings überhaupt  sort-
fiele; oder auch darüber zu verhandeln , auf
welche Weise ein derartiges Clearing mit
einem Mindestmaß von Störung für den
Handel beider Länder gehandhabt werden
könnte. Sie schlägt daher vor, bevollmäch¬
tigte Vertreter zu solchen Verhandlungen
nach London zu entsenden.

Alle Txanöserltaaltti
für AerhlmblulMN

1K. Berlin , 22. Juni.
Wie wir erfahren , haben alle  am deut¬

schen Transfer  interessierten Staaten
— Frankreich  ausgenommen , dessen Re¬
gierung noch keine Beschlüsse gefaßt hat —
bei der Neichsbank Anträge auf Ver¬
handlungen  gestellt . Es ist diese eine
Folgewirkung der festen Haltung der Deut¬
schen Neichsbank, die sich nicht, wie es früher
oft geschehen ist. unter irgendeinen Druck
setzen läßt , sondern ihrer Pflicht als Reichs¬
bank nachkommt.

Die Rede des Neichsbankpräsidenten Dr.
Schacht vor der Auslandspresse hat in Eng¬
land tiefen Eindruck gemacht. Wenngleich es
da und dort an unfreundlichen Pressestim¬
men nicht fehlt, sind doch die Auffassungen
über den Wert der englischen Clearing -Vor¬
lage sehr geteilt. Insbesondere „Financial
News" rügt das drohende Auftreten der
britischen Regierung.

ErWte Bedeutung
der Eisenacher Tagung

Berlin , 21. Juni.
Durch die von dem Beauftragten des Füh¬

rers für die Ueberwachung des deutschen kul¬
turellen Lebens Alfred Rosenberg  ver¬
fügte Neugliederung und Zusammenfassung
der nationalsozialistischen Kulturorgani¬
sation, hat die Eisenacher - Keichs-
tagung  der Deutschen Bühne vom 4.—7.
Juli erhöhte Bedeutung gewonnen. Neben
Alfred Rosenberg  und Baldur von
Schi rach wird auch der bisherige Führer
der Deutschen Bühne und nunmehrige Leiter
der NS .-Kulturgemeinde, Dr. W. Stang.
Gelegenheit nehmen, Ausführungen über die
Arbeit der nunmehr einzig bestehenden deut¬
schen nationalsozialistischen Kulturorgani-
iation zu machen. Die Tagung , an der zahl¬
reiche Persönlichkeitendes kulturellen Lebens
teilnehmen werden, ist für sämtliche Amts¬
walter der Deutschen Bühne Pflicht.

MW See-md Loströstmgell Englands
Henderson bemüht sich trotzdem weiter um die Abrüstungskonferenz

London, 22. Juni.
Ter diplomatische Korrespondent des

„Daily Herald " will wissen, daß der bri¬
tische Marineminister , Sir Bolton Eires
Mvnsell.  am Donnerstag im Auswärti¬
gen Amt dem amerikanischen Marinesach-
verstandigen eine Denkschrift über die tech¬
nischen Bedürfnisse der britischen Kriegs¬
marine überreicht habe, deren Inhalt auf¬
sehenerregend sei. Norman Davis habe das
Dokument seiner Regierung weitergegeben.

In der Denkschrift würden die „techni¬
schen" Bedürfnisse der Admiralität folgen¬
dermaßen dargestellt: Die Verteidigung des
Britischen Reiches und der britischen Han¬
delsschisfahrtswege erfordern:

1. den Bau einer neuen Schlacht,
flotte  sofort nach Ungültigwerden der
Einschränkungen des Washingtoner Ver¬
trages;

2. den Bau von 30 neuen Kreu¬
zern,  und die Flotte auf insgesamt 70
Kreuzer zu bringen (jetzige Kreuzerstärke 60,
aber 10 Kreuzer werden in den nächsten zwei
Jahren die Altersgrenze überschreiten);

3. den Bau einer großen Anzahl
! neuer Zerstörer ; und

4. den Bau neuer Flugzeugmut-
j terschifse.
I Im „Daily Telegraph " wird über die be-
' vorstehende Bildung einer besonderen Ab-
f teilung der Luftstreitmacht zur Führung des
> Luftkampfes und der damit zusammenhän-
^ genden Probleme berichtet. Dieser neuen
! Abteilung würden ein Stab von Sachver-
j ständigen und die besten Flugzeugführer der

Luftwaffe angehören. Man rechne mit einer
Verstärkung der britischen Luftstreitmacht in
den nächsten Jahren . Zwar werde es noch
drei Jahre dauern , bis die neuen Kamps-
geschwader in Dienst gestellt werden. Aber
es sei dringend wünschenswert, rechtzeitig
die besten Klassen und die besten Type aus¬
zuwählen.

*
Der Präsident der Abrüstungskonferenz,

Henderson,  erklärte am Donnerstag in
einer Rede in Cheltelnham u. a., die
Aussichten der Abrüstungskon-
ferenz seien nicht sehr ermuti-
gend.  Aber die Konferenz sei nicht tot. Und
sie sei nicht endgültig zusammenqebrochen.
Die an sich vorhandenen großen Schwierig¬
keiten würden noch vergrößert durch
Deutschlands Abwesenheit. Aber solange
noch irgendeine Aussicht auf eine die Welt
umfassende Vereinbarung bestehe, werde er
seine Bemühungen nicht aufgebcn.

AreimoMiEm ErholungsurlaubMakSonalbs
London, 22. Juni.

Nach Blättermeldungen wird MacDo-
nald  binnen kurzem aus Gesundheits¬
rücksichten einen dreimonatigen
Urlaub  antreten . Die ärztlicken Ratgeber
des Premierministers yaben ihm nahcgelegt.

einen möglichst langen Sommerurlaub zu
nehmen. Sie haben ihm vorgeschlagen, daß
er sobald wie möglich seine Amtstätigkeit
und besonders mit Rücksicht auf seine schwa¬
chen Augen das Lesen von Dokumenten ein¬
stellt und drei Monate Ferien nimmt . Mac-
Donald hofft, in den nächsten Tagen London
verlassen zu können; er beabsichtigt, erst bei
Wiederzusammentritt des Parlaments Mitte
Oktober zurückzukehren. Ueber den Ort , wo
er seine Ferien verbringen wird, ist noch
nichts bekannt.

NiksmM dn Herr.WeiiPlilik
Oesterreichs Unabhängigkeit soll an

Frankreich verkauft werden — Die be¬
vorstehenden Reisen des Bundeskanzlers
Dr . Dollfuß nach Riccione und Paris

ok. Wien, 22. Juni.
Das Ergebnis der Venediger Besprechun¬

gen zwischen Mussolini und Hitler , das die
Notwendigkeit einer Verständigung zwischen
dem Deutstben Reiche und Oesterreich auf
der Grundlage der — das mutz immer wie»
der betont werden — von Deutschland in
keiner Weise bedrohten oder bedroht gewe¬
senen Unabhängigkeit Oesterreichs aner¬
kannte, hat im österreichischen Negierungs¬
organ „Neichspost" ein unerwartetes Echo
gesunden. Noch vor wenigen Wochen hatten
Mitglieder der österreichischen Regierung er-
klärt , daß sie jederzeit zu einer Verständi¬
gung bereit seien, jetzt schreibt die christlich¬
soziale „Neichspost", daß Oesterreichs Regie¬
rung diese Verständigung ablehne.

Um Mussolini diese Stellungnahme der
österreichischen Regierung mitzuteilen, wird
Dr . Dollfuß demnächst den Duce in Riccione
aufsuchen. Man darf gespannt darauf sein,
wie Italien aus diese Haltung der österreichi¬
schen Regierung reagiert , da es Italien kei¬
neswegs gleichgültig sein kann, daß sich au
seiner Nordgrenze ein ewiger Unruheherd
befindet, so wenig es Italien gleichgültig
fein kann, ob Frankreich im Donaüraum sein
Einflußgebiet erweitert oder nicht.
Hohe Kerkerstrafen gegen Grazer
Kommunisten

In dem Grazer Standgerichtsprozeß gegen
die beiden Kommunisten Gottfried
Wretschko und Franz Pa Herl  ist
Freitag mittag das Urteil gefällt worden.
Wretschko wurde zu 15 Jahren , Payerl zu
18 Jahren schweren Kerkers aus Grund des
8 6 des Sprengstofsgesetzes verurteilt.
Me österreichisch-italienischen Wirkschaftt-
besprechungen

Die unter der Leitung des österreichische«
Handelsministers Stockinger  stehende
österreichische Handelsabordnung hat sich am
Donnerstag abend von Triest aus nach Wien
zurückbegeben. Ueber die Ergebnisse der Be¬
sprechungen sind nähere Einzelheiten bisher
nickt bekannt aeworden.
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SMWeryroztß
Berlin , 22. Junt.

Zu Beginn der Freitagverhandlung im
Hirtsieferprozeß wandte sich der Vorsitzende
gegen einige unrichtige Presseberichte über
den ersten Verhandlungstag.

Sodann wird m der Vernehmung der
Angeklagten und ihren Tätigkeitsbereich fort-
Zefahren. Ter Angeklagte, Ministerialrat im
einstweiligen Ruhestand. Tr . Alexander
Schneider  gibt an, baß er Vorsitzender
Her Reichszentrale „Landaufenthalt " gewesen
!sei. Er äußert sich eingehend über die Tätig¬
keit dieses Verbandes und seine eigenen Aus¬
gaben innerhalb dieser Organisation . Aus
Befragen durch den Vorsitzenden erklärt er,
er habe von der Reichszentrale eine monat¬
liche Aufwandsentschädigung von 100 M.
erhalten , seine Reiseentschädigungsei die für
Beamte übliche mit einem Zuschlag von
20 v. H. gewesen. Für die in der Anklage
gerügten Mißstände macht der Angeklagte in
der Hauptsache den jetzt angeklagten Ge¬
schäftsführer der Reichszentrale Tr . Ger¬
lich  verantwortlich.

Als letzter der vernommenen Angeklagten
schilderte der Geschäftsführer der „Reichs¬
zentrale Landaufenthalt für Stadtkinder ".
Tr . Gerlich,  seine Arbeit, die nach seiner
Bekundung im nationalsozialistischen Sinne
lag. In längeren Ausführungen wendet sich
der Angeklagte dann gegen die Vorwürfe,
die die Angeklagten Schneider und Peters
im Verlause ihrer Ausführungen gegen ihn
erhoben haben.

Am Schlüsse der Verhandlungen über¬
reichten die Verteidiger der Angeklagten Hirt-
fieser, Peters und Gerlich dem Gericht einen
Antrag , der die Einstellung des Verfah¬
rens bezüglich des Anklagekomplcxes „Ver¬
leihung des Ehrendoktortitels " auf Grund
des politischen Amnestiegesetzes fordert. —
Der Vorsitzende erklärte, daß sich das Ge¬
richt demnächst über diesen Antrag schlüssig
machen werde.

Am Montag wird die Verhandlung mit
der Vernehmung von acht Zeugen über den
„allgemeinen Teil " der Anklage fortgesetztwerden.

Streik der kommunistischen
Iroschkenlenker in Paris

Paris , 22. Juni.
Die kommunistische Gewerkschaft der Drosch¬

kenlenker hat beschlossen, am Tage des
Pferderennens um den Großen Preis von
Paris , am 24. Juni,  in einen 24stündigen
Proteststreik zu treten , weil die zuständige
Behörde angeblich ihr Versprechen nicht ge¬
halten hatte , das sie den Autodroschken¬
chauffeuren beim Generalstreik im April
gegeben hätte . Dieses Versprechen bestand
vor allem darin , Chauffeure als festbefoldete
Angestellte anzuerkennen. Die Vereinigte Ge¬
werkschaft der Autodroschkensührer, die auf¬
gefordert worden war , sich diesem Protest¬
streik anzuschließen, hat aber angesichts der
Tatsache, daß dieser Große Preis von Paris
eine ausgesprochene Volksveranstaltung sei
und die Autodroschkensührer ihren Lebens¬
unterhalt von dieser in großem Maße be¬
stritten, die Beteiligung abgelehnt. Außer¬
dem habe sich die Pariser Bevölkerung den
Autodroschkenführern gegenüber stets sehr
freundlich erwiesen.

Slm durch das Reich
tk Berlin, 22. Juni.

Der Reichssender übertrügt am Samstag von
21 bis 22 Uhr aus dem Stadion m Duisburg
die Abendkundgebung beim Gauparteitage in Essen
mit einer Rede des Reichsministers Dr . Goeb¬
bels.  Am Sonntag wird aus Duisburg von
18.30 bis 19.30 Uhr der Aufmarsch der SA .. SS.
und PO . mit einer Rede des Stellvertreters Ves
Führers Heß übertragen.

Bundesführer SeIdte  hat die Lösung sozialer
Ausgaben für den NSDFB . (Stahlhelm ), wie
Unterbringung arbeitsloser Kameraden, Werbung
'ür die Hitlerspende und Siedlnngsarbeit für alle
Bundesgliederungen ungeordnet.

Die Bundesleitung des NSDFB (Stahlhelm)
hat die Einfammlung der 2 t a h l h e l m a b z e i-
che n, die Bundeseigentum sind, durch die Orts¬
gruppen angeordnet . Die Ehrenabzeichen der
„Alten Garde" können selbstverständlich jederzeit
getragen werden.

In Düsseldorf  wurden 7 Mitglieder einer
kommunistischen Terrorgruppe , die in der Zeit von
April bis Juni m Remscheid vier Sprengstoff¬
anschläge verübt hatten, zu 2 bis 10 Jahren
Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte für 5 bis 10 Jahre verurteilt.

Der Mörder des Pg . Elsholz
katholischer Iugendbündler

Berlin, 22. Juni.
Am Donnerstag ist in Potsdam  die

Beerdigung des ermordeten Gutsinspektors
Elsholz  erfolgt , der von dem Fleischer
Meißner  aus dem Gute Gollmütz
<Kreis Schwerin a. d. Warte ) in bestia¬
lischer Weise ermordet  worden ist.

Die Meldungen in einigen Zeitungen , daß
der Mörder der KPD. nahegestanden hatte,
kessen nicht zu- Im Gegenteil ist festgestellt
worden, daß er einer der Begründer der

e ntsstien Jluaendkraft " (eines

katholischen Jugendverbandes
i n S chw e r i n a. d. W a r t e) ist.

Zu der Mordtat selbst erfahren wir von
unterrichteter Seite , daß sie in außerordent¬
lich scheußlicher Weise vor sich ging. Guts-
inspektor Elsholz war als Kassenwart der
NSDAP .-Ortsgruppe besonders aktiv. Der
Mord erfolgte, obwohl sich der Ermordete
mit dem Mörder in keinerlei politischen
Auseinandersetzungen befand. Meißner steckte
sich zur Begehung der Tat ein großes Flei-
schermesser ein und fiel über Elsholz
bei der Arbeit her.  Als Elsholz aus
dem Zimmer flüchten wollte, schlug Meißner
ihn nieder und verletzte ihm ein Paar Stiche.
Mit welcher Wucht und Brutalität die Tat
ausgesührt wurde, beweist die Tatsache, daß
der linke und der rechte Oberarm
vom Körper fast vollständig ab-
getrennt sind. Auch die Brust ist durch
fünf tiefe Messerstiche  vollkommen
zerfleischt. Als der Schwerverwundete ans
dem Hof aus der Erde lag . versuchte der Mör¬
der. ihm mit dem F l e i s che r m e s s.c r
den Hals abz uschneiden.  Kr wurde
daran durch das Dazwischentreten eines Mel¬
kers verhindert , der den Mörder über den
Kopf schlug, so daß er festgenommen werden
konnte.

Mit dieser scheußlichen Mordtat scheinen
noch weitere Kreise verquickt zu
sein.  Außer dem Mörder wurden der
Lehrer  des Dorfes und weitere el '
Leute f e st g e n o m m e n. von denen
neun Mitglieder der . T e u I i cste n
Jugendkraft " sind . Nach den bisher ',
gen Feststellungen haben sie den Mörder be¬
einflußt , die bestialische Tat auszuführen
Zur Klärung der ganzen Angelegen'-
wurde der katbolik che Pfarrer ^
den oberen geistlichen Behörden
nach Tütz in  d c r G r e n z m a rk v e r °
setzt  und befindet sich dort zur Verfügung
der Kriminalpolizei.
Trauer um den ermordeten Kurt Elsholz

Der Stabsleiter der Obersten Leitung der
PO .. Dr . Ley,  gibt bekannt:

„Ter Ortsgruppenkassenwart Pg . Kurk
Elsholz  ist von ruchloser Seite ermordet
worden. Wir beklagen in ihm einen Toten
der Bewegung, der unserer Weltanschauung
wegen gefallen ist. Wir werden ihn nicht ver¬
gessen. Ich ordne an . daß alle politischen
Leiter ab sofort bis Freitag , den 29. d. M.,
einschließlich, aus der Armbinde einen
Trauerflor zu tragen haben. Bei dienstlichen
Anlässen während dieser Zeit, bei denen
Fahnen gezeigt werden, sind diese gleichfalls
mit einem Trauerflor zu versehen."

La die Untersuchung deS Gollmützer Mor¬
des ergeben hat , daß politische Be¬
weggründe Anlaß zur Mordtat
gegeben sind, ist die weitere Untersuchung rn
der Angelegenheit an die Staatsanwaltschaft
bei dem für den hiesigen Bezirk zuständigen
Sondergericht übergeben worden. Es ist an¬
zunehmen, daß die Hauptverhandlung des
Sondergerichts in Meseritz stattfinden wird.

Die Kriminalpolizei hat im Verlauf der
Ermittlungen zur Aufklärung der Hinter¬
gründe des Mordes weitere 11 Festnahmen
vorgenommen.

Württemberg
An-w

Mwäblwen Bauern!
LalldesbauernführerArnold  hat folgen¬

den Aufruf erlassen:
Die anhaltende Trockenheit und die damit

verbundene Futterknappheit hat mich ver¬
anlaßt, unverzüglich Maßnahmen einzu¬
leiten, die geeignet sind, eine Milderung der
derzeitigen Notlage herbeizuführen. Die Ver¬
handlungen über diese Notmaßnahmen
dauern zurzeit noch an. Ohne zunächst schon
Einzelheiten mitzuteilen, weise ich aber dar¬
auf hin, daß geplant ist, durch die Entnahme
von etwa 20 000 Stück Vieh und die Ver¬
arbeitung des Fleisches zu Konserven den
Viehmarkt zu entlasten. Selbstverständlich
wird dafür gesorgt werden, daß dann in
erster Linie die Notstandsgebietebeim Absatz
von Vieh berücksichtigt werden. So zweck¬
mäßig diese Maßnahme ist, so bin ich mir
trotzdem bewußt, daß in erster Linie alles
getan werden muß, um die Viehbestände
halten zu können. Demzufolge habe ich über
die Kreisbauernschafteneine Kontrolle der
verkäuflichen Heu- und Strohvorräte an¬
geordnet, um dann einen Ausgleich zwischen
Vorrat und notwendigem Bedarf herbei¬
führen zu können. Gleichzeitig sind die
Kreisbauernführer angewiesen worden, den
Handel mit Heu und Stroh sorgfältig zu
überwachen, um Preistreibereien vorzu¬
beugen. Die Württ. Forstdirektionhat die
Forstämter angewiesen, Waldstreu und
Waldgras zur Verfügung zu stellen. Auch
dadurch wird eine Erleichterung eintreten.
Darüber hinaus ist vorgesehen, mit Unter¬
stützung dtzr staatlichen Stellen eine Ber-
billigungsaktion von Torfstreu durchzu-
führen, damit die vorhandenen Strohvor¬
räte zu Futterzwecken Verwendung finden
können. Ferner wird versucht werden, eine
Abgab- von verbilligtem Stickstoff zu er¬
reichen, um durch dessen Verwendung bei
eintretendem Regen die Futterernte zu
steigern.

Vorstehend« Maßnahmen sind in ihrer

Zusammenwirkungweitgehend geeignet. Wir
Milderung der Notlage beiMragen. Ich
warne deshalb noch einmal vor sinnlose«
Viehverkäusen und empfehle dringend, zu-
nLM einmal di« Durchführung vorstehen¬
der Maßnahme» abzuwarten.

Leider hat die Entwicklung in den letzten
Wochen gezeigt, daß gewissenlose Händler
di« Notlage der Bauern in schamloser Weise
auszunützen versuchen. Dies zeigt sich sowohl
beim Handel mit Vieh, als auch beim Handel
mit Heu und Stroh, ich werde in Zukunft
nichts unversucht kaffen, «m solche Elemente,
die die Not der Dauern in derartiger Weife
ausnützen, unschädlich zu machen. Gleich¬
zeitig ergeht an die Bauern die Aufforde¬
rung, derartige Händler unverzüglich dem
zuständigen Kreisbauernführerzu melden.

Me Siedlung mr BMMWgte
in Ulm

Ulm, 22. Juni . In der Tonnerstags¬
sitzung des Gemeinderats wies Oberbürger¬
meister Förster  erneut darauf hin, daß
die Wohnungsnot in Ulm noch keineswegs
behoben sei und weitere Maßnahmen zu
ihrer Behebung erfordere. Er teilte zudem
mit, daß ähnlich wie in zahlreichen Groß¬
städten, z. B. auch in Stuttgart , für Ulm
eine Siedlung für Vollbeschäf¬
tigte  erbaut werden soll. Das Hochbau¬
amt sei bereits beauftragt worden, für den
Herbst den Plan für eine solche Siedlung
auszuarbeiten . Die Finanzierung ist folgen¬
dermaßen gedacht: Außer einer eigenen
Kapitalbeteiligung des Siedlers soll der
Arbeitgeber  bei der Finanzierung Mit¬
wirken. Selbstverständlich wird eine solche
Siedlung die w e i t g e h e n d st e Förde-
rungdurchdieStadt  erfahren . Außer¬
dem hat die Stadtverwaltung bereits mit der
Landeskreditanstalt verhandelt und dabei er¬
reicht, daß diese Anstalt vorerst 20 000 NM.
zu einem Zinsfuß von 3,5—4 Prozent bei
1 Prozent Tilgung auf 35 Jahre zur Ver¬
fügung stellt; so stünden je Wohnung 1500
bis 2000 NM. zu günstigen Bedingungen,
die sich durch die kommende Zinsverbilli¬
gungsaktion noch günstiger gestalten dürsten,
zur Verfügung . Der Oberbürgermeister rich¬
tete an die Ulmer Bauunternehmer die Bitte,
sich möglichst bald mit dem Hochbanamt ins
Benehmen zu setzen und das geplante Sied¬
lungsprogramm mit allen Kräften zu unter¬
stützen.
Eine merkwürdige„ZweMMMe"

Nottweil, 22. Juni . Ter verheiratete Jakob
6 a m m e r aus Deißlingen eröffnest' im
Oktober 1932 in Deißlingen die „Treuhand-
Kreditentschuldungskasse Deißlingen. In¬
haber Jakob Hammer <d Co.". Der Ange¬
klagte hatte nie eine kaufmännische Aus¬
bildung genossen, besaß keinen Pfennig Bar¬
vermögen. wohl aber 8000 RM . Schulden.
Vollständig mittellos begann er sein Finan-
zierungsunternel 'men in Form einer Zwe ck-
sparkasse,  wobei er durch unwahres
Vorbringen 87 Personen schädigte.
Die meisten wurden um 20 bis 60 Mk. be¬
trogen , einige sogar um 120 bis 300 Mk.
und einer um 500 Mk. Jin ganzen gingen
etwa rund 3000 Mk. an Spargeldern ein.
Zn welchem Zweck der Angeklagte das Geld
verbrauchte, konnte nicht genau fcstgestellt
werden, wahrscheinlich zur Bestreitung sei¬
nes Lebensunterhalts , für Geschäftseinrich¬
tungen und zur Tilgung seiner eigenen
Schulden. Das Schöffengericht verurteilte
den Angeklagten wegen drei Vergehen des
Betrugs zu der G e f ä n g n i s st r a s e vo n
1 Jahr und 0 Monaten,  7 Monate
Untersuchungshaft wurden ihm angerechnet.

Pforzheim, 22. Juni . Die vorletzte Volks¬
zählung hatte unter 78 859 Einwohnern
886 Juden ergeben. Nach der Zählung von
1933 gibt es jetzt nur noch 770 Israe¬
liten  in Pforzheim. Ihre Abnahme beträgt
also 116 Nersonen und der Anteil der Juden
an der Gesamtbevölkerung nur noch 0,96
Prozent , Auch die Angehörigen der Evange¬
lischen Landeskirche sind seit 1925 um 269
ani 59101 zurückgegangen. während die
Zahl der Katholiken um 417 ans 15 291 zu-
genommen hat.

Gammertinaen in Hohenzollern. 22. Juni.
Forstassessor Messer (Gammertingen ), der
in den hohenzollerischen Albgemeinden dis
Bekämpfung der Maikäfer organisierte , be¬
richtet darüber , daß in 18 hohenzollerischen
Gemeinden von Schulkindern 189,89, von
Erwachsenen 156,29, zusammen 3 4 8,1 8
Zentner Maikäfer  gesammelt worden
sind, das sind 1 7 3 0 9 0 0 0 Stück . Den
größten Erfolg bei der Sammelarbeit hatte
die Gemeinde Jnneringen mit 57,2 Zentner
oder 2 860 000 Stück.

Großküchen, OA. Neresheim, 21. Juni.
(Sturz vom Fahrrad .) In der ge¬
fährlichen Kurve am Ortsausgang nach
Neresheim stürzte  der 14jährige Albert,
Sohn des Ulrich Beyrle,  vom Fahrrad.
Mit einer schweren Gehirnerschüt¬
terung  mußte er bewußtlos vom Platz
getragen werden.

knrtvinmtl. : Mvvär.v«r>,.

Standortbesehl zum Deutschen Jugendzeit
am Samstag , den 23. Juni 1934

An der Sonnenwendseier beteiligt sich d«
gesamte Standort (SA., SS ., SAR. I und II,
Motor-SA., DLV. und der männliche Arbeit^
dienst) geschlossen. Antreten auf dem Hinden-
burgplatz 20 Uhr. Meldung bei mir 20.15 Uhr

Marschordnung: SZ . 1/65 MZ. 65 SA bis
männlicher Arbeitsdienst (wie oben) Jugend¬
organisation und Schulen. Die Einreihung die¬
ser zweiten Abteilung übernimmt Gefolgschafts-
führer Bechtold nach Rücksprache mit mir.

Der Standortsührer : I . V. Majrr
Sturmsührer.

Amt siir Beamte, Kreis Nagold
Auf Anordnung der Gau-Amtsleitung findet

am Donnerstag, den 28. Juni 1934 abends 7.3i>
Uhr im Saalbau zum „Löwen" für sämtliche
Beamte, die Mitglied im Reichsbund der deut¬
schen Beamten Kreis Nagold sind, ein Schu¬
lungslehrgang statt.

Erscheinen ist Pflicht; nur dienstlich verhin¬
derte Beamte können an diesem Abend von dem
Lehrgang befreit werden.

Die Kreisfachschaftsleiter. Ortsgruppenwarte
und Vertrauensmänner werden ersucht, dafür
zu sorgen, daß alle Beamten an diesem Lehr¬
gang teilnehmen und mir schriftlich zu melden
haben, wer nicht teilgenommen hat.

Der zweite Schulungs-Lehrgang findet im
Monat Juli in Verbindung mit dem Kreiskon¬
greß statt.

Die betreffenden Themen werden im Lokal
bekannt gegeben.

SchulungsrednerPg . Vaetzner u. Kubach
Heil Hitler ! Rai sch,

Leiter des Amts für Beamte.

Blockversammlung
iür Block1—4, 7 und 16 am Montag, 25. 6. 34
abends 8 Uhr im Lehrerseminar.  Licht¬
bildervortrag von Studienrat Dr. Müller über
das Thema: Was sagen uns die Zwillinge über
Vererbung?

Erscheinen der Pg. Pflicht. Angehörige und
Bekannte derselben willkommen.
Die Blockleiter: Ludwig, Vlankenhorn, Hol-

laender, Kern, Brintzingcr, Hezer.

SAN. II. Militär - und Vet.-Verein
Heute abend punkt 8 Uhr Sammlung Trau¬

be zur Sonnwendfeier. Beteiligung ist Pflicht.
Der Vereinsführsr.

Hitlerjugend Standort Nagold
Zu den Wettkämpfen tritt die HI - Nagold

heute mittag mit den Schülern der Gewerbe¬
schule im Hof der Gewerbeschule um 1.45 Ahr
an. Uniform. Der Turnsport ist mi'zubruigen.
SZ . mit Instrumenten. Die Lehrmeister der¬
jenigen Hitlerjungen, die nicht mehr die Ge¬
werbeschule besuchen, werden nochmals gebeten,
ihren Jungen für diesen Mittag rechtzeitig srei
zugebcu.

Marschordnungfür den Anmarsch zur Sonn¬
wendfeier: SZ . 1/III/126. Schar 1 und Schar 2,
Jungvolk. Bund deutscher Mädel, weibl. Ar¬
beitsdienst, Jungmädel , Lehrerschaft und Nicht¬
organisierte Schüler. Antreten um 8 Uhr auf
dem Hindenburgplah. Für den Abmarsch nach
Ser Feier gilt dieselbe Reiheniolge.

HJ .-Standort Nagold, Bechtold.  Gess

Jungmädelschast Nagold
Heute abend 7.45 Uhr antreten Altes Post¬

amt. Wimpel mitbringen.
Standorts iihreriu.

Gauleitung
Bekanntmachung

der Gau-Geschäftsführung
Die Geschäftsräume der Gauleitun^

LVürttemberg-Hohenzollern der NSDAP
in Stuttgart sind am Montag. 25. Juni
1934, für den Publikumsverkebr ge¬
schlossen. G.TugescheNtsführer.

Beiamttrriachui'.g
ve? Gau-Personalarnt§

Pgg., die vor dem 14. September
1930 ein Amt alS Politischer Leiter m
der PO. innehaiien und vis heute
ununterbrochen D i e n st als
Politische Leiter aus üben,
werden ersucht, dem Personalamt der
Gauleitung dies mitzuteilen, unter
nauer Angabe von Namen, Mitglied-
Kummer, EintrMstag in die Parte :,
seit wann als Politischer Leiter lfrüher
Amtswalter) tätig und bis heute in wel

"u Dienststellungen.
Meldungen, die diesen Erfordernissen

nicht entsprechen, sind Zwecklos und da-
i ZU unterlassen.

Der Termin -Zur Einsendung dieser
Meldung ist der 2 Juli 1934.

Alls AM Ni»And
Nagold, den 23. Juni 1934.

Bist du gern getadelt? Weshalb
tadelst du andere?

Dom Schwimmbad
22. Juni

Wasser 19'/- « Luft 2t « C. Besucherzahl 108.
Marge « Rettungsschwimmen

Wie bereits angekündigt, findet am Sonntag von
10.45 Uhr ab im hiesigen Freibad ein Ret¬
tungsschwimmen  statt , nachfolgend Da¬
menschwimmen  und „unbekannter Sporto-
mann" (Anmeldungenhiezu an E. Hamann ).
Zum Besuch der Veranstaltungen wird noch¬
mals herzlich eingeladen.
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UhamMM-zobannMmr
Bon Karl Mayrhofer

Aus rotmohndurchglühten Korndreiten, aus
goldgrünen, tauigen Wiesen, aus harzigen Wäl¬
dern dämmerst du! Du hast deinen eigenen
reifen Erdruch, deine eigene herbe Himmels-
lnft, dein eigen Sagenweben und Feuerge¬
würm. Du bezauberst sc tief wie keine Nacht
mit dem inbrünstigen Urfühlen:

Altheilige Heimaterde, du lebst und webst in
mir ! Deine gesegneten Brotgründe, deine
Wälder und Ströme haben mich schon tausend¬
jährig nn Schoße gewiegt, haben schon im Vor¬
leben der Väter mein Leben entzündet — sie
haben mich geformt und gebildet in Mark und
Gemüt. Gar köstlich, gesund und trostreich ist
es darum, dein Brot zu essen, deine Luft zu
atmen, dein Wasser zu trinken und dereinst
wieder so ganz in Heimaterde in dich zu ver¬
sinken.

Solche Männergedanken und Urempfinden
,ur Muttererde ^aben vor mehrtausend Jahren
chon die Mittsommernacht mit starkem Geist

durchfeuert. Der germanische Naturglaube
erkor sie zur wichtigsten Heilignacht der Son¬
nenverehrung und feierte mit der Sonne auch
die von ihr befruchtete Sommererde. In den
Zeiten des Hag- und Heimfriedens durch¬
slammten darum Feuerpsalme mit Menschen¬
kind Roßopfern, mit Liebemählern, Kräuter¬
wundern und Fackeltänzen dir Juninacht . Da
aber den Landsassen die obsiegende Sonne auch
Urbild der Freiheit und Gnade war, wurden
in Kriegs-, Elends- und Wolfszeiten die kulti¬
schen Mrttsommerfeuer zu Wehr- und Not¬
feuern, die alle Sippen und Markgenossen zu
Rat uno Tat für die Heimat in den Männer¬
ring riefen.

Johannisnacht , darum glühst du so stark und
herrlich aus Korn, Wiesen und Wäldern,
darum duftest du so markig und herb, weil du
wie keine Heilnacht Ahnenblut und Väterleben
getrunken, heilige Saat in die Scholle empfan¬
gen hast! Der Glut- und Feuerzauber dieser
hochwichtigen Nacht, in deren Dämmerung die
guten Heimatgeister ziehen, hat sich namentlich
in den deutschen Berggebieten durch Jahrhun¬
derte hindurch jung und frisch erhalten, und
gerade unser geknechtet Geschlecht kann das
Auffunren der Sonnwendfeuer als Wacht- und
Notfeuer wieder erleben, welche die gedrückte
deutsche Geistessehnsuchi nach den edelsten
Gütern, dem ewigen Freiheitssymbol, der
Sommersonne, aufzünder.

Ueberwältigend ist
die öeuMe Nergwaäft
an den Landmarken des Ostens
wo das Waldgebirge mit seinen ungeheure,
Forsten den Grenzwall zieht, wo schlichte, ein¬
fältige Bauern wohnen, armes Siedlervolk, bei
aller Armut zäh verwachsen mit dem ärmlichen
Schwend- und Reutboden und gerade ob seiner
Armut und Hrrzenseinfalt zählebig in Sitte
und Art. Demütig und doch mutvoll wird
hier von einem natürlichen Volk aus Rodern,
Holzern und Hirten das Deutschtum getragen,
und stolz und freudig leuchtet sein Bekenntnis
die Grenze entlang. Jeder Einödhof auf trifti¬
ger Leite, jedes in Tann und Dobel versunkene
Walddörflein funkt sich ein Sonnwendfeuer auf,
um daran alten Heimatzauber und Brauch zu
üben. Riesige Reisighaufen und ganze Schei¬
terstöße werden von der hierzu gar eifrigen Ju
gend gesammelt und an der Feuerstatt aufge
schichtet. Jeder Großhof wie jedes Tagwerl
Häusl muß zum heiligen Johannisbrand bei
steuern, wollen sie auch teilhaben an den,
Sommersegen, der goldenen Himmelsluft und
Erdfrucht, wollen sie teilhaben an der lebendi
gen Urkraft, die aus dem Schoße dieser alten
Heilnacht quillt. So rufen die Buben schon
am frühen Nachmittag unter Vortragung eines
geschmücktenBäumleins die Dorfmarkung ab,

„Heiliger Florian , zünd uns a Feuer an,
-Heiliger Veit, gib uns a Scheit,
Heiliges Mirl , stift uns a Birl,
Heiliger Jakob , weih uns a-n Hackstock,
Heiliger Gang, lang uns a Slang:
Große Steua , kloanö Steua —
Kommts fei all zum Sonnwendfeuer!"
In der allgemeinen Beisteuer zum Soun

wendfeuer kerurzeichnet sich noch deutlich sein.
Bedeutung als Opferfeuer im heidnifchen
Sinne . Alle Licht- und Wettergötter — Baldur
Loki, Donar , Wotan usw. —, denen ehedem
im germanischen Feuerring ein ähnlicher An¬
ruf gegolten haben mag, wurden in christlicher
Zeit ersetzt durch die fromme Litanei unserer
Fcuerheiligen, die bei Blitzschlag uud Unge¬

witter, bei Brünsten und lebenverbrennenden
Seuchen und Suchten zu wundertätigen Hel¬
fern berufen sind. Der Volksglaube an die
reinigende Feuerkraft, die mit Rauch und Ruß
beizt, gesund, jung und schön erhält, kommt
lu den Sprüngen und Reigen
ums Sonnlvenbieuer
zum Ausdruck. Unsere Alten jagten sich mit
Fackeln gegenseitig durch die Opferlohe, und
wer einem Freunde oder lieben Weibe Treue
bis in den Tod bezeugen wollte, der ging mit
ihnen im Paarspruug durchs heilige Feuer.

„Mädel, schau mir ms Gesicht,
Brennen dir die Augen oder nicht?"

Und wenn sie im feuchten Aufschlag wie
Sternleiu brennen und leuchten, dann ist die
Liebe reif geworden, und manchmal so schön
braust das heimlich wachsende Leben im Korn
und lockt und lockt wieder warmes Leben mit
Glühwurmzauber und honigsüßen Wohlge¬
rüchen der Sonnwendnacht. Am Ziehen und
Ringeln des Rauches, am Funkenspeien der
Lohe und insbesondere an den Sonnwend¬
feuern, die nah und fern aus Wald und Bergen
aufglofen, wird die Dauer und Stärke der Liebe
und des Lebens gemessen. Wer durch sein Kopf¬
kränzlein aus neunerlei heiligen Sommerkräu¬
tern nicht mindestens achtzehn Feuer sieht,
dessen Glück und Gesund ist gar zerbrechlich;
der wird Wohl die nächste Sonnwendnacht fchon
unter brennender Heimaterde schlafen.

Sprung durchs JohanuiSfeuer

Noch heute gilt das Feuerspringen als Liebs¬
belustigung und Lebensmirakel, zu dem sich die
Dorfholden mit Laubgewinden und Blumen¬
kränzen aus Beifuß, Beinwell, Eisenhut und
andern zauber- und heilwirkenden Sommer-
iräutern schmücken, die während des Sprunges
gelöst und in die Gluten geworfen werden:

„Unterm Kopf und übern Kopf
Tua i mei Hüatl schwingen,
Mädl, wenn du mich gern hast,
Durchs Feuer mußt mit mir springen!"

Der Bauernglaube besagt im Besonderen,
daß der Feuersprung vor Augenübeln und
Hexenschüssenbewahre, und daß seinem
Schwang der Flachs nachgerate. Das Auge,
diefer wichtigste Sinn , von der Sonne geweckt
und von ihr für die Wunderwelt des Lichtes
entzündet, muß heute im Qualm zu Tränen
gereizt werden, um scharfsichtigund hell zu
bleiben und um mit feinem holden Schmelz
Herzflämmchen zu entzünden. Darum nach
^em Feuersprung die zage Frage:

(Aus „Bon deutscher Litt ' u ' Art").

I Einen ganz eigenartigen Reiz bietet das
Verbrennen der Wetterhexe und der damit
verbundene Besentanz um die hochwabernde
Glut . Ein stämmiger Waldbursch, der sich
köhlermäßig im Ruß gebadet, trägt auf lan¬
ger Stange eine Strohpuppe heran , die be¬
gleitet wird von einem Zug fröhlicher Besen¬
träger . Während die Puppe in die Lohe ge¬
stoßen wird und im Funkenwirbel prasfelnd
brennt , feuern die geschwärzten Knaben die
mitgebrachten Mistbesen an und fackeln und
tanzen damit in wilden Sprüngen , bis der
Strohwisch zu einem Aschenhäufchen in die
Asche versunken ist.
Seüwjrkenbe und unheilwehrenbe Kräfte
stecken in der Sonnwendasche. Darum wird
sie häufig in Säckchen gesammelt und bei
Abfraß und Mißwachs auf die Felder ge¬

lstreut oder bei Fiebern zur Milderung des
jhitzigen Blutes Menschen und Haustieren
!eingegeben. Solche Heilanwendung, die in
^heidnischer Zeit allgemein üblich war , ist

heute jedoch nur mehr ge¬
bräuchlich unter dem geist¬
lichen Schutze und Anruf der
christlichen Feuerheiligen, wie
überhaupt christlicher Hauch
manches lebendiggebliebene
Brauchgut der Sonnwend¬
nacht neu und fromm be¬
seelte. So ist es in manchen
Gegenden Altbayerns üblich
geworden, daß sich das Volk
lach deni Abbrennen der
Sonnwendfeuer um die
Brandstatt kniet und gemein¬
sam den „Engel des Herrn"
>etet.*)

Im Rottal bähen die Kin¬
der an der abschwelenden
Kohlenglut Brotschnitten, und
es geht die liebe Sage , daß
während dieser Schummer¬
stunde die ungetanst gestorbe¬
nen unschuldigen Kindlein
barfuß über die heiße Asche
gehen und darin , wie der Vo¬
gel im Schnee, ihre zierliche
Fußspur hinterlasfen. Ueber-
haupt hat die Volksphantafie
die Johannisnacht
mit holdem und abholdem
Geisterlreiben
erfüllt. Die Erdmanndeln sol¬
len heute ihre Schrunden und
Höhlen unter Wurzeln und

Gestein verlassen, die Elfen sollen im Reb«t-
dämmer der kurzen Nacht ihre Reigen ziehen,
lind auch Hexen und Truden sollen heme
Wälder und Lüfte durchreiten und die
menschlichen Heimstätten in ihrem Gehabe«
und Frieden zu stören suchen. Es soll aber
heute auch die kostbare Springwurz gefunden
werden, mi! der sich vergrabene Schätze mck
das gewachsene Gold der Erde heben lassen.
Die heimatlichen Fluren durchgeistert um
Mitternacht der bockfüßige Bilwitz und das
hummelhaarige Haarweibchen. Während
jener mit dem berüchtigten Durchschnitt die
reisenden Saaten durchbrandet und den
Erntesegen des christgläubigen Landwirtes
beeinträchtigt, geht die Haarfrau in Milde
und Güte durch die Flachsflur und segnet
ihre himmelblaue Blütenfülle , damit in den
langen Winternächten Bräute und Haus¬
mütter Berge von Linnen spinnen und
weben können zu einer stattlichen Aussteuer
oder zu Hemdleinen oder Höslein für eine
reißtüchtige, wimmelnde Kinderschar. Der
böse Geisteszauber der Sonnwendnacht hat
dem Volke den Spruch in den Mund gelegt:
„Heute muß eines ertrinken, eines verbren¬
nen und sich eines erfüllen, darum gebt acht,
ihr Schwimmer. Klimmer und -Läufer !"
Selftame Kräuter

Der sommerliche Pslanzenkult bringt zum
Sonnwendtag gebackenen Holunder auf den
altbayerischen Bauerntisch. Dieses würzige
Blütengebäck feit dem Volksglauben nach
vor Hals- und Darmleiden und hat dem
Täufer des Herrn die volkstümliche Bezeich¬
nung „Hans-Dampf" eingetragen, weil er
die Bauernküche in Schmalz- und Krapfen¬
gerüchen dampfen läßt . Die Heilkraft der
Kräuter in Wald und Wiese muß am St.
Johannistag genützt werden; denn er gilt
als wichtiger Wendepunkt all des Blühen«
zur schwerträchtigenFruchtfülle. Die laue
Juninacht treibt wunderbare Erdkräfte in
die Gewächse zu allerhand Zauber - und Heil¬
zwecken. So flicht man im Waldgebiet aus
neunerlei Wurzen und Kräutern eigene
Wetterkränzchen, womit man den Haus¬
herrgott und die Feldkreuze krönt, damit er
Wetterschlag und Hagel von Hof und Hufe
abhalte und die Heimaterde in ihrem Wachs¬
tum segne. Die goldgelbe Sternblüte des
Arnikas und die rotgeslammle Hauswurz
oder der Donnerbart , wie sie die Alten nann¬
ten, erweisen ebenfalls Schutz- und Heildienst
vor Feuer und Blitz, gegen Schnitt -, Biß-
uno Brandwunden und werden in der Sonn¬
wendnacht gern zu Lebensorakeln benützt.
Sie künden Gedeihen und Absterben der
Hausinsasfen an und deuten in diesem Ge¬
brauche auf Donar und Baldur , die hohen
germanischen Lichtgötter, die Götter des
Wachstums, des Todes, der Unterwelt. Bär¬
lapp und Beifuß hängt man in dieser Nacht
in Ställen und in Schlafkammern gegen
Truden und Hexen auf, die Frauen stecken
sie unter Gürtel und Mieder, um Mannes¬
lieb und -treue zu binden und um gesegnet
zu werden. Johanniskraut  heute in
den Schuh gelegt, macht nimmer müde, und
der schwefelgelbe Eisenhut um Mitternacht
gepflückt, feit gegen eisernen Hieb und Stich
und besitzt die Kraft liebhold und zugeneigl
zu machen. Er härtet uns . schärft aber auch
mit seinem Gifte Stein , Stahl und Eisen
zu todbringendem Verderben, wenn Krieg in
Sicht ist und die alte, liebe Heimat der Eisen¬
wehr bedarf.

Dann aber verbinden sich auch alle guten
Geister und Geheimnisse, die seit Urzeiten
dem Schoße dieser Heilignacht entsteigen und
bewirken in unserem deutschen Wesen die
sittliche Wehr, die wie die sagenhafte
Wunderblume der Johannisnacht uns härtet
und das Heiligste und Höchste hütet und

!schützt; die vom Schweiß und Blut der Väter
!getränkte und köstlich genährte und uns und
!unsere Kinder wieder in Mark und Gemüt
köstlich nährende Heimaterde.

(Aus Ahnencrbe, von Sitte »uw Brauch
in Altbayern, Verlag Olbenbnra, Münchenund Berlin »

Johannistag ! aobaunibtag! *l Auch im Walsertal.

Johannistag ! Johannis tagt
Blumen und Bänder , so viel ma« mag!
Das Blumenkränzlein vo» Seiden fein,
möcht' es mir balde beschickten sein!
Johannistag ! Johannistag!

; Da freit ein jeder, wie er mag.
! Der Meister freit,

der Bursche freit,
> Da gibt's Geschlamb' und Geschkumbfer.

Der Alte freit
die junge Maid,

> der Bursche die alte Jumbfer!
I Jn-LLar! Iurübei! Johannistag?
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Zahne « - er Zügen- wehen MerDeutWao-
Flamme emvor!

Wir haben Holz herbeigeschleppt, trockenes,
nasses, grünes , was wir fanden, haben Rei¬
sig herangetragen und Heu und Stroh ge-
runden und alles dies aufgehäuft zu unterst.
Haben darauf ein künstlich Werk von Zwei-
gen, Balken und Stangen ausgebaut , das
rrotzig gleich einer Burg den Hügel krönt,
den Scheiterhaufen.

Die Sonne ist am Sinken. Sie steht groß
-md rot und rund über dem Waldsaum am
»anderen Ufer des großen Sees . Zwischen
dem Hügel und dem See liegen unsere Zelte.
Der Scheiterhaufen ist aufgebaut . Wirwarten.

Unsere Kleinen find unermüdlich. Sie
keuchen unter schweren Lasten von Aesten
und Zweigen, kaum find sie darunter zu
when. Wir andern . Großen und Erfahrenen
.m Bau . haben den Scheiterhaufen getürmt
und können nicht höher und stehen ratlos,
ihren Eifer zu dämmen.

Am Strand erlischt das Kochfeuer, der
Tee ist fertig, es kann ans Essen gehen. So
«ehr wir sonst immer dabei find, dem Esten
auf den Grund zu kommen, so wenig ist heute
davon zu merken. Wir essen schnell und
hastig. Wir lasten uns keine Zeit. Es wird
gleich ansangen, dämmerig zu werden. In
einer Stunde wird es losgehen. So lange
misten wir nicht, was tun. Einige liegen
lang im Gras und starren auf den See hin¬
aus . Der See glänzt fahl. Die Sonne ver¬
schwand hinter den Bäumen drüben. Es ist
noch hell und es ist doch nicht hell. Es ist
eine Stunde des Zweifelns. des Zagens . der
Erwartung.

Es wird langsam dunkler. Doch bleibt der
Himmel blaß. Blaß auch die Sterne , bis auf
einen. Er steht über dem See, da. wo die
Lonne unterging , wir wissen nicht, wie er
heißt, wir nennen ihn Stern der Verheißung.

Dann ist es so weit. Dumps tönt unsere
Trommel, die Versprengten zu sammeln.

Einer tritt heran an das Holzgebäude,
duckt sich nieder. Aus einem Streichholz
pringt die lebendige Flamme in das dürre

Reisig. Es knackt und prasselt. Rauch steigt
aus und hüllt den Scheiterhaufen ein in un¬
zeordnete. schwankende Wolken. Dann ist es
durchgebrannt . Der Wind, der zuerst über
den Fichten stand, dreht sich. Von unten
vom See herauf , bläst er eine dunkle, starre
Rauchsäule in den offenen Himmel hinein.

Die Flamme bricht auf. In einem Augen¬
blick steht der Scheiterhaufen in lohender
Glut . Wir werden zurückaeworfen, wir tau-

Schwimmen wird Mode
„Bisher ist das Ertrinken Mode gewesen—

nun soll endlich das Schwimmen Mode werden",
so sagt Guts Muths vor über 1ÜÜ Jahren . Die
Reichs-Schwimm-Woche wird diese Forderung
Tat werden lassen.

Wer nicht feige ist . . . .
Jeder Mensch kann schwimmen lernen, wenn

:r nicht feige ist. Alle Einwende find nur faule
Ausreden, die die Furcht vor dem Wasser be¬
mänteln sollen.

mein und stehen geblendet , starren in das
Feuer hinein und denken nur noch an das
Feuer , wenn wir überhaupt noch zu denken
mächtig sind.

Es tritt einer aus dem Kreise näher an
das Feuer heran und redet. Wir hören sein«
Worte , aber verstehen sie nicht. Wir fühlen
sie rinnen . Werden uns morgen erinnerr
vielleicht. Wie darf man kleine Worte spre»
chen am großen Feuer der Sonnwende!

Die Flamme greift nach unserem Herzen
Sie nimmt Besitz von uns und brennt in
uns . und unsere Augen nehmen Glanz unk
Helligkeit auf und leuchten selbst.

Einer fängt das Lied an . Andere faller
ein. Alle singen. Wie eine zweite Flamm:
steigt das Lied, steigt steil empor. Wir sin
gen. Das Feuer brennt . Und nun schweig
der Wald . Dann schweigen auch wir.

Tiefer brennt es. sinkt zusammen, das
hohe Gerüst, weiße Asche stiebt heraus nack
allen Seiten , matter wird der Schein, bis di«
Glut nur noch leuchtet. Sie wirft dunkel¬
roten Feuerschein auf unsere Gesichter. Der
Bann erlischt, der uns gefangen hielt.

Wir wagen wieder, ui sprechen. Andere
Worte sind es, und doch dieselben. Der
Klang großen Erlebens reißt uns das Her'
auf für unsere Zukunft und unser Sein . Da?
Feuer ist aus und brennt trotzdem weiter.

Unser ist die Flamme.

MM am Feuer
Wir sind nicht das Ziel,
wir sind nicht das Ende,
das Werk unserer Hände gilt nicht viel.
Doch tragen wir lveiter,
sind Wegbereiter
und Wegbegleiter.
Zu hüten das Feuer,
das sei unser Tun
und heiliges Erben;
für das, was uns teuer,
nur niemals zu ruhn,
bis hin zu dem Sterben.

Otto Bronn.

Lm rechte«Wasder«
Es kann so wenig gelehrt werden, wie rich¬

tiges Denken. künstlerisches Schaffen oder
gemeinnütziges Handeln. Es ist eine Gnade:
Wem Gott will recht Gunst erweisen . . .

Sie tmltge Flamme
Heilige Glut , rufe die Jugend zusammen. Leuchtender Schei«, siehe, wir singenden Paare
daß bei den lodernden Flamme « wachse- er Mut ', schwören am Flammenaltare , Deutsche zu sein.

Auf allen Höhsir leuchte, d« flammendes Zeichen, Höre das Wort! Vater, aus Leben und Sterben,
daß alle Feinde erbleichen, wenn sie dich sehn! hilf »ns die Freiheit erwerben! Sei unser Hort!

Wlr feiern Sonnwenb!
Aus germanischer Geschichte herüber leuch¬

ten die Feuer der Sonnenwende in unsere
Gegenwart . Zu Zeiten des widernatür¬
lichen Lebenskreises unseres Volkes wohl ge¬
hütet. eine Glut unter schützender Asche, von
wenigen Gläubigen gekannt, lodert neu die
reinigende Flamme , da sie junge Frische
wach bließ. wie ein Fanal übers Land.

Sonnenräder rollen Flammen von den
Bergen. Holzstöße entzündet das freudevolle
Volk auf den Halden. Sonne , am höchsten
in ihrem Lauf, begrüßt ein Volk des Er¬
wachens.

Das ewig junge Feuer der Sommer¬
sonnenwende wird die deutsche Jugend ent¬
zünden.

Jungens und Mädels eines ganzen Volkes
feiern ihr Fest. Kraft . Mut und jugendliche
Beweglichkeit formen den Eingang dieses
Tages durch sportliche Wettkämpfe. Diszi¬
plin und Kameradschaft werden die Sieg-
Hastigkeit eines neuen Wollens bestätigen.

Deutsche Jugend , keiner von euch darf bei¬
seite stehen. Hitlerjugend und Schule — die

Jungarbeiterin wie die Studentin , das
Schulmädel wie der berufstätige Junge,
werden bei den sportlichen Wettkämpfen
nicht fehlen.

Jungens und Mädels , alle werden sie die
heilige, reinigende Flamme umschreiten.
Jugend trägt den alten Brauch seines Vol¬
kes zu alter Ehre und junger Deutung vor¬
an. Um die lodernde Flamme stehen wir!
Herangeschritten in Kolonnen, den Weg im
Kampfe freigemacht, keiner mehr „Ich ", ein
großes .Mir ", in das alles, alles mündet.
Einer ließ es uns tun , einer tat es vor uns.

Am Abend werden die deutschen Jungens
und Mädels in der Feierstunde der Sonnen¬
wendnacht Zusammentreffen und altes
Brauchtum zu neuem, bedeutungsvollem
Leben erwecken. Sprüche und Lieder werden
erklingen, alte Tänze um die Feuer leben
wieder aui . Uralte Vergangenheit muß
wieder zu lebendiger Gegenwart erwachen.

Ihr . eines Volkes Jugend!

Aber unsere eigene Mitarbeit gehört immer
dazu, wenn auch jedes krampfhafte Bemühen
um das richtige  Wandern vom Nebel ist.
Daher ist es auch leichter zu sagen, wie es
nicht sein soll. Große Pläne schmieden, auf¬
geregte Vorbereitungen, Hoffen auf fabel¬
hafte Leistungen, austrumpfendes Vorweg¬
nehmen von Abenteuern. Verzeichnis der zu
schreibenden Kartengrüße — all das hat mit
sinnvollem, Geist und Körper gleichmäßig
ergreifendem Wandern nichts zu tun. Eine
gewisse stille Begeisterung, eine schweigsame
Dankbarkeit für die kommenden Erlebniste,
ein Sichhingeben an das gütige Geschick, das
wieder einmal Gottes Herrlichkeiten erschlie¬
ßen soll: das sollte die Grundstimmung in
uns fein.

Aber sie läßt sich nicht bestellen, künstlich
erzeugen, so wenig wie dem andern Vortäu¬
schen. Und wenn wir in Gesellschaft wan¬
dern, nun , dann soll es doch immer in guter
Kameradschaft mit Gleichdenkenden sein.
Mit ihnen sich auszusprechen ist eine der
Vorfreude!» des Manderns , die aber oft gar
nicht vieler Worte bedarf. Ist die Gemein¬
schaft mit den andern noch nicht so vollkom¬
men. wie es sein sollte, dann  soll doch die
Wanderung daui beitragen, uns noch mehr
in die Gemeinschaft einzugliedern: also wird
es Opfer und Selbstverleugnung kosten.
Ueber diese Notwendigkeiten täuscht uns kein
lautes Prahlen und Planen hinweg. Also
lieber etwas mehr Stille und Besinnung,
lieber etwas Wasser in den Wein der be¬
geisterten Vorfreude gießen!

Das Unrechte  Wandern beginnt aber
auch oft mit unnötigen Sorgen  und Aeng-
sten, mit Hemmungen und anfänglichem
Mißmut wegen kleiner Störungen und
Schwierigkeiten. Schmerzen, Wehs, Ermü¬
dung und vorzeitiger Abspannung. Diese
ersten Erfahrungen und Bitternisse sind der
Prüfstein des rechten Manderns . Der rich¬
tige Wanderer har sie alle schon eingerechnet
und läßt sich nicht ..unterkriegen", nicht ein¬
mal in der Stimmung beeinträchtigen. Er
weiß aus Erfahrung , daß die Ueberwindung
der ersten Hindernisse eine Erhöhung des
Glückgesühlsmit sich bringt , daß ein Nach¬
geben und Ausweichen die Wirkung der
ganzen Wanderung gefährdet. ..Schlapp¬
machen" gilt daher mit Recht als das größte
Mißgeschick beim zünftigen Wanderer . Daher
keine größere Wanderung ohne eine gewisse
Vorbereitung , ein körperliches und seelisches
Training . Was von großen Sportunter¬
nehmen gilt, trifft auch für die bescheidene
Wochenend- oder Ferienwanderung zu. Auf
die Gunst, die Gnade der glückhaften Fahrt
muß man sich vorbereiten.

Des Lebens, Schreibens, Schwimmens unkundig.
„Wer nicht schwimmen will und kann, der ist

nur ein halber Mann", so lautet ein altes
s Schwimmlied, Kannst Du es mit reinem Ge-! wissen mitsingen, oder gehörst Du zur Etappe

der Nichtschwimmer? Darin gehe ins Schwimm-
! bad und lerne! Die Aufklärungsschrift„Schwim-
> me richtig!" ist das beste Lehrmittel,
!
i —- — . . . - — — — ———

Svmitag,24.ZUM
8.15 Haienkonzert
8.15 Zeitangabe , Nachrichten
8.20 Wetterbericht
8.25 Leibesübungen
8.40 Bauer . hör z« !
8.00 katholische Morgenfeier
8.45 Bier Gesänge für Frauenchor

10.15—10.40 „Saarfänger ". Volkslieder
11.00  8 . Friedrich -Silcher -Gebächtnisfeier
11.30 „Es spiele« ber Lanner , ber

Straub"
12.00 MittagSkonzert
13.00 kleines Kapitel der Zeit
13.15 I « dieser schöne» Sommerzeit
14.25 Volkslieder «nb Schnurre»
15.00 Sasverlftnnd«
18.00 50-Jahr -Feier der Südd . Bereini¬

gung des Christi . Sängerbundes
16.30 „Das deutsch« Derby"
17.10 Nachmittagskonzcrt
18.00  Entscheidungsspiel »m die dentsche

Fußballmeisterschaft Schalk« »4
gegen FC . Nürnberg

19.00 Ans dem Schasse« der Lebende« :
Rudolf Schneider -Schelde

19.25 Luftiges ans « User«« Schall»
vlatten -Kokser!

19.45 Sportbericht
20.00 Der Vogelhändler
22.00 Mandolinenkonzert
22.20 Zeitangabe , Nachrichten
22.35 Du muht wisse« . . .
22.45 Nachrichten. Wetter - und Sport¬

bericht
23.00 Tanz - und Unterhaltnnssmniik
24.00—2.00 Nachtmusik

Montag, 25.Zum
5.35 Bauernfunk . Wetterbericht
5.45 Choral

Zeitangabe . Wetterbericht
8.50 Gymnastik I
8.15 Gumnaftik H
6.40 Zeitangabe , Frübmeldungen
6.50 Wetterbericht
6.55 Frühkonzert
8.15 Wasserstandsmeldungen . Weiter¬

bericht
3.20 Gsmnaftik
8.40 Funkstille
9.00- 9.15 Frauenfunk

10.00 Nachrichten
10.10 Schulfunk — Stufe l
10.30 Lieder von Othmar Schoeck
10.55 Träume am Kami»
11.25 Fnnkwerbungskonzert der Reichö-

voftreklamc Stuttgart
11.55 Wetterbericht
12.00 MittagSkonzert
13.00 Zeitangabe , Nachrichten, Saarbienst
13.10 Oertltche Nachrichten. Wetterbericht
13.20 Nachtigallen schlagen
13.50 Zeitangabe . Nachrichten
14.00- 14.30 MittagSkonzert
15.30 Lieder von Ernst Gentebrück
16.00 Nachmittagskonzert
17.30 Walter Nernst , ein deutsches

Erstnderschicksal
17.48 Volkslieder
18.00 Hitlerjngend -Fnnk : „Ncvtn « am

Bodeuiee"
18.28 Französischer Sprachunterricht
18.48 Unterhaltungsmusik
19.48 Zeitangabe , Wetterbericht

Banernfnnk

20.00 Nachrichtendienst
20.15 Reichssendung : Stand « der Nation
21.15 „Tanz rüber — tanz »über " l.
22.00 OesterreiÄ -Bortrag
22.20 Zeitangabe . Nachrichten
22.30 Nachrichten. Wetter - »ud Sport¬

bericht
22.40 ..Schwäbisch-bäuerische Deuub ^ r"
24.00 Nachtmusik
0.15—1.18 Alma « ater Tnbtuueu«

Dienstag, 2«. Zum
5.35 Bauernfunk , Wetterbericht
5.45 Choral

Zeitangabe . Wetterbericht
5.50 Gymnastik l
8.15 Gymnastik H
6.40 Zeitangabe , KEmeldnngsn
6.50 Wetterbericht
6.55 Frnhkonzrrt
8.15 WasserstandsmelSungen , Wetter¬

bericht
8.20 GomnaftSk
8.40 Fnnkstille

10.00 Nachrichten
10.10  Schulfunk
10.35 „Wanderersantaüe " in O-Dnr
11.10 Männerchör«
11.25 Fnnkwerbungskonzert der Reichs-

voftreklame Stuttgart
11.55 Wetterbericht
12.00 „Ehrt Eure deutsche» Meister !"
13.00 Zeitangabe . Nachrichten. Saardienft
13.10 Oertltche Nachrichten. Wetterbericht
13.20 MittagSkonzert
13.50 Zeitangabe , Nachrichten

14.00—14.30 MittagSkonzert
15.00 Blnmenstnude
15.30 Werke von Heinrich Schlegel
16.00 Nachmittagskonzert
17.30 Wanderlieder aus der Glasbaisc
18.00 Sommerliche Behandlung des

Gartenbodcns
18.15 Aus Wirtschaft mrd Arbeit
18.25 Italienischer Sprachunterricht
18.45 Lustiges Allerlei
19.00 „Operettenmelodien"
19.45 Zeitangabe . Wetterbericht,

Banernfnnk
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Stätten der Arbeit
20.35 „Zum Tanz spielt das kleine

Orchester . . ."
21.10  Kammermusik
22.00 „ Ein Gang dnrch di« Weltkriegs¬

bücherei"
22.20 Zeitangabe , Nachrichten
22.35 D » mutzt wissen . . .
22.45 Nachrichten. Wetter - und Sport¬

bericht
23.00 Werke der Söbuc Bachs
24.00- l .00 Nachtmusik

Mittwoch. 27.Zum
8.35 Bauerniunk , Wetterbericht
8.48 Choral

Zeitangabe . Wetterbericht
8.80 Gymnastik I
6.15 Gymnastik ll
8.40 Zeitangabe , Frühmeldungen
6.50 Wetterbericht
6.56 Frühkonzert
8.15 Waiierstandsmeldunge », Wetter¬

bericht

8.20 Gymnastik
8.40 Funkstille

10.00 Nachrichten
10.10 Schulfunk Stufe ll
10.40 Franenitundc
11.10 Tromvctcn -Soli
11.25 Fnnkwerbnngskouzert der ReichS-

vostreklame Stuttgart
11.55 Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe . Nachrichten. Saardienft
13.10 Oertltche Nachrichten. Wetterbericht
13.20 Lachendes Lebe«
13.50 Zeitangabe . Nachrichten
14.00 Alles tanzt zur Sommerszeit
14.30 Schnle »nd Schulfnnk
15.00 Stephan Heller : 32 Präludien skr

Pianofortc ov. 119
15.30 Lieder von Klara Fnitzt
16.00 Nachmittagskonzert
17.30 Der juristische Ratgeber : „Die

Rcichs-Stratzenverkehrs -Ordnnng"
17.45 Gitarrenmnsik
18.00 Hitlcringeud -Fnnr
18.25 Junge Dichtung
18.40 Nene Lieder
19.00 Es spielen Sic Münchener Nienk»

schrammelu
19.45 Zeitangabe . Wetterbericht.

Banernfnnk
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Retchsiendung : Unser« Saar
20.30 Operettenkonzert
22.20 Zeitangabe , Nachrichten
22.35 D « mntzt willen . . .
22.45 Nachrichten. Wetter - und Sport¬

bericht
23.00 Unterhaltungskonzert
24.00— 00 Nachtmusik
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22 '71 O 7-̂ « ^ -Q ^ 22- UL
§Z -, <Ä Z ^ '
22 L ^ ^7 -
>sN 8 °: «!-> s sS L, >- L8
KZ -.L L -'2 22 r -. x-

/2>-O
- ^ o 2:^V'22 X2 L- L'
22^ <2S"-s L>s L-t -

8§

St s s

s .s ->8
8 ^ 8

. s « -o r- 'S 'O^2̂ .2 :<2 2̂) 2 ^ M-
^ <2— ^ -

' >O<2

« - <2O L2

-Q L -

^ >Q Ac»5>' ^ L ^ ^^ .rr ^ ^ .27?-><2L>i22. L>o S7<

>Q<2
.52 2
arr«-.
<22! N
22 27
<2 ^7<2722«
Z Z
«r LL)<2

"bN-- ^r-. «« N L
^ Q- -Q

Zrb -sZL

S!,Si

^Sx - xi- 'Zs, !:
L> <2 ^ ^

s >8 - 2S- . Z » s^
-KN -L L -° Z L -sL -8
2 ^ ^ s -sH-stS ^
^ Z . 8̂ T ^7^ .8
's s 'S s >2 K>s ^ L!8 " ^ Si - ^ ^ -sss

s <L>̂
-K -8 § tz ^ K,

sRD ^ 22
^ -72 olT : ^ 2̂ ?u

SSZ ^ « 8

, s - Ls >b 8

ss§
K

7̂ ^ 22
!L>05»

>2 172
s -2 § o-sN ?Ns>

s s
r§ ^

8 ^ <s^ s- s >-> -s„SSS <-, <IS  .s L>-Q ^ <Ss 2̂ „- «-.— — s . Ls
! 8 -S

-S siQ L>̂ , - ^ ^ --
«S-s -s -8 8 ^ 8 sSZ § ä s L -L -- S 'bLs -s ^- se ssissL - sasL,

<S>2 -S
^2 ^ o

8 -LK
^ - S-

-x: SLo
sL 8

-Z"S -x:
- 'S s
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L. s î -S>
>' 2 ^ <v 2

H ^ ^ rr M '
ZLLL 'AZ
r? » ->'3 . 3 -7

2 2 8 ^ .
L)2 ^ uv —
2 2 -12 ? L 2
nr nt 2 2 »
2 NÜ2 . 2

2
2.

^S ?2 ^ 2 <̂ :
nn«2 ° ^ 2

uv 2  .

2 2 2 ? ^
2 2 - cx <̂

ZA 7 d
L <»>S ^ s * -

- ^ NZLZK
Lo Z n. » <Z 3
s ^ L ^ s — 2 ^
ZLZ^

3  L -̂ .
'LL -S
S >n

G-

(2 ^ S
2 2
2 'Uv

'öS 2

2
s

>2*
nt

2
2

n^32 ^ 2 » 72.

n. . ^ «- N

A2
D ' » '3  2

^2
n«
2
2

' S>
ns
nt
2
2

>2
2
2
uv

SS'
^U - 2 - 2
2 ^ ^ 22 2 nt n« .

2 »2 ^ A
_c2

?s<2 :^ ^
2 -- 2 . 2 2

2§
" L

A -N
ü>-

3
A 3 '
Z >s>
sZ
s  r>

^ 8

-Z ' D̂ n-T 2 . »n ^
3 'Z « >3  cs

3 ^sAs

L2
NS 2  -̂2-

— , . 2<

^ ŝ -S
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EM vl» der Wllttrwt!
De» Brüdern und Schwestern ans

der Noromark ein herzliches
Grüß Gott!

Nach langer Fahrt , vom höchsten Norden des
Vaterlandes trifft morgen Sonntag vormittag
der freudig erwartete zweite Nagolder Urlau¬
berzug ein , (die Ankunftszeiten sind nachstehend
bekanntgegeben) . Die Volksgenossen aus
Schleswig - Holstein und Altona  wer¬
den von Richtung Pforzheim kommend, teilweise
in Wildberg und der Rest in Nagold
ausgeladen . Von hier aus wird ein Teil wie¬
derum nach Bern eck und Altensteig  wei¬
terfahren.

Wir sind überzeugt , das; es unseren Gästen
gut gefallen wird und das; der Kontakt zwischen
Nord und Süd recht bald hergestellt sein wird.
Wie aus dem heute schon veröffentlichten Pro¬
gramm ersichtlich ist, findet am Sonntag abend
im Traubensaal ein Schwöb . Abend  statt,
zu welchem neben unserem Besuch, die Be¬
völkerung ebenso herzlich eingeladen ist. Das¬
selbe gilt für den nächsten Samstag im Löwen¬
saal. (Doch vom Abschied wollen wir nicht schon
heute sprechen, wir sind doch nicht von Ulm) .

Bekanntmachung der NSG . „Kraft
durch Freude ", Kreis Nagold
Der Sonderzug mit den Urlaubern aus

Schleswig und Altona trifft morgen Sonntag,
24. 6. ein . Ankunft in Wildberg 11.28 Uhr Vorm.
Nagold 11.33 Uhr Uhr Vorm . Altensteig 13.26
Uhr mittags . Die Bevölkerung wird gebeten, die
Gastfreundschaft, die sie den Berliner Gästen zu¬
teil werden ließen , auch diesmal wieder unter
Beweis zu stellen.

Programm der NSG . „Kraft durch
Freude ", Kreis Nagold

anläßlich der llrlaubstage unserer Gäste
von Schleswig und Altona

vom 24. 6. bis 1. 7. 1934.
Sonntag . 24. 6., abends 8 Uhr Schwäbischer

Abend unter Mitwirkung des Humo¬
risten Toni Keller mit Frau aus Stutt¬
gart im Traubensaal (Tanzunterhaltg .)

Montag, ' 25. 6. Besichtigung der Sehenswürdig¬
keiten der Stadt unter ortskundiger
Führung.

Dienstag . 26. 6. Ausflüge in die nähere Um¬
gebung.

Mittwoch . 27. 6.. abends 8.38 Uhr Prome¬
nadekonzert mit Illumination aus dem
Hindenburgplatz.

Donnerstag . 28. 6. Verbilligte Omnibusfahrten
an den Bodensee oder nach Baden -Ba¬
den (nach Wunsch) . .

Freitag . 29. 6. Halbtagesfahrt nach Ternach.
Wildbad usw.

Samstag . 38. 6. Abschiedsabend unter Mitwir¬
kung des Liederkranzes im Löwensaal
(Tanzunterhaltung ) .

Sonntag . 1. 7. Vorm , geschlossener Abmarsch
zum Bahnhof (Abfahrtszeit wird noch
bekanntgegeben .)

Keiner ohne Feftabzeichen der
Hitlerjugend

Den ganzen Winter über hat sich die Hitler¬
jugend für das große Hilfswerk zur Verfügung
gestellt und in eifriger Sammeltätigkeit mitge¬
holfen zum großen Gelingen des Werkes. Nun
darf die HI . auch einmal für sich selber sam¬
meln . Für die großen sozialen Aufgaben , die
ihr gestellt sind, braucht sie Mittel . Man denke
nur an die Freizeitlager für Lehrlinge und
Junghandwerker . Helfen wir alle mit , der Ju¬
gend unseres Führers , der Staatsjugend des
dritten Reiches den Boden zu ebnen für ihre
große und herrliche Aufgabe im Dienste unseres
Volkes und Vaterlandes . Niemand darf am
Samstag ohne das Festabzeichen der Hitler¬
jugend sein!

Abschied von Rösle Banmann
Rösle Baumann,  bei Gründung des Bun¬

des deutscher Mädel von Pg . Dr . Stähle
als Führerin berufen , hat es durch treffliche Ei¬
genschaften des Charakters , eiserne Pflichter¬
füllung , kameradschaftliche Verbundenheit und
beharrliche Konsequenz verstanden , den BdM.
in vorbildlicher Weise zu leiten und aus klei¬
nen Anfängen heraus zu einem großen Ring
zusammenzüschließen. Die Herzen aller ihrer
Mädel gehören ihr und im ganzen Ring wird
es schmerzlich empfunden , daß Rösle Baumann,
die in gleicher Eigenschaft nach Ulm berufen
wurde und am 1. Juli dorthin übersiedelt,
ihren Ring Nagold verlassen muß.

Die herzliche Verbundenheit und die schwe¬
sterliche Kameradschaft zwischen ihnen kam in
einem , für die Scheidende überraschenden Ab¬
schiedsabend gestern deutlich zum Ausdruck. Wie
üblich, war ein Heimabend in der „Alten Post"
angesagt und da wurde die Nichtsahnende von
58 Mädels in die Mitte genommen und mit
Gesang gings nach der Hohestraße, woselbst im
Grünen ein Gartenfest als Abschiedsabend
inszeniert wurde Ein reichhaltiges Programm
wurde abgewickelt. Ansprachen gehalten , Ge¬
dichte vorgetragen , es wurde gesungen, musi¬
ziert , Reigen getanzt , „Klassiker" aufgeführt
und allerlei Kurzweil getrieben . Der Scheiden¬
den wurde ein Album mit Photos und den
Unterschriften der Nagolder Mädels als An¬
denken überreicht , das übrigens zum Namens¬
eintrag im ganzen Ring noch zirkulieren wird.

Rösle Baumann sagte nach Abschluß der

Darbietungen , als die Lampions am Verlöschen
waren , bewegten Herzens Worte des Dankes,
der Freude und die Mahnung , auch künftig
die Interessen des BdM , über alles andere
zu stellen, eingedenk der von der weiblichen
Jugend zu erfüllenden Aufgaben!

Fröhliche Abschiedsgrüße aus aller Munde
— und der silberhelle Mond beschien die Wiese,
auf der kurz vorher ein halbes Hundert Mädel
fröhlich getollt.

Der Hensel-Chor kommt
Wildberg . Am kommenden Sonntag wird

einer der Führer der blühenden deutschen Sing¬
bewegung , Walter Hensel, mit seinem Chor
aus Stuttgart hierherkommen . Es wird ein
musikalisches Ereignis für Wildberg bedeuten.
Der Chor wird beim Gottesdienst und nachher
im Freien Proben seiner Kunst geben. An¬
schließend daran wird Wildberg seine erste
Gemeindesingwoche haben , gehalten von cand.
theol . Veigel aus Tübingen . Man darf an¬
nehmen, daß die Gemeinde, vor allem auch
die ganze Jugend , reiche Anregung und schöne
Stunden dadurch erleben wird,

Sportvorfcha«
Fußball

Der Fußball -Verein Böblingen ist morgen
Sonntag East bei der Fußball -Abteilung des
VfL. Nagold . Böblingen kommt mit der 1. u.
2. Elf , sowie einer Schülermannschaft und trägt
hier ihre fälligen Privatspiele aus . Die Vor¬
spiele der beiden aktiven Mannschaften
gingen bekanntlich in Böblingen verloren Ver¬
fügen doch die Gäste über eine ausgezeichnete
Mannschaft . Rasches und genaues Zuspiel ist
die Stärke dieser Elf , womit ein Gegner zer¬
mürbt wird . Nagold hat nun zu versuchen,
die Vorspielniederlage auszumerzen , und sollte
dies bei etwas geschlossenenAktionen nicht all¬
zu schwer fallen . Die zweite Mannschaft muß
sich etwas mehr ins Zeug legen, wenn sie nicht
wieder hoch verlieren will . Voraussetzung da¬
bei ist, daß nicht einige Spieler durch Nach¬
lässigkeit das aufopfernde Spiel der andern
stören.

Es sei heute schon darauf hingewiesen , daß
am nächsten Sonntag , 1. Juli nachmittags 3
Ahr das Entscheidungsspiel  um die
vom Verlag des Gesellschafters  gestif¬
tete Wanderplakette  zwischen Nagold—
Haiterbach auf dem Hindenburg -Platz zum
Austrag kommt. sch—.

Letzte Nachrichten

Mer das RMsksnkordat
zwischen Reichsregierung und Episkopat

Berlin , 22. Juni.
Wie aus kirchlichen Kreisen verlautet , wer¬

den am 25. Juni im Reichsinnenministerium
die Besprechungen über die Anwendung des
Neichskonkordates zwischen der Reichsregie¬
rung und 3 Vertretern des deutschen Epi¬
skopats beginnen . Von seiten des Episkopats
sind Erzbischof Dr . G r ö b e r ° Freiburg,
Bischof Dr . B e r n i n g - Osnabrück und
Bischof Dr . Bares - Berlin  mit der Füh¬
rung der Besprechungen beauftragt wor¬
den. Genaueres über die Besprechungen ist
nicht bekannt.

Geheimnisvolle Explosion im größten
Gemischen Werk Rußlands

78 Tote und Verwundete

Reval , 22. Juni.
Wie aus Moskau  gemeldet wird , hat sich

am 16. Juni in einer der größten chemischen
Fabriken der Sowjetunion , dem chemischen
Werk „Frunse " , ein furchtbares Explosions¬
unglück ereignet . Ein vierstöckiger Seitenflügel
der riesigen Fabrikanlage wurde vollkommen
zerstört . Genaue Zahlen über die Toten und
Verwundeten liegen bisher noch nicht vor,
jedoch sollen 78 Personen getötet beziehungs¬
weise verwundet worden sein.

Das Unglück, das bisher von den Behörden
geheim gehalten worden war , scheint durch
einen Sabotageakt  verursacht worden zu
sein. Die OGPU . hat sofort das gesamte Fa¬
brikgebäude abgesperrt und eine Untersuchung
eingeleitet , an der außer den Vertretern der
obersten Staatsanwaltschaft auch noch Vertre¬
ter des Kriegskommissariats teilgenommen
haben . Nach den bisherigen Meldungen sind
bereits mehrere Verhaftungen vorgenommen
worden , darunter auch von einigen Direktoren
und Ingenieuren , die für das Unglück verant¬
wortlich gemacht werden . Eine amtliche Ver¬
lautbarung über die Katastrophe wird im Laufe
des Freitags erwartet.

Europareise
des türkischen Staatspräsidenten?

In Pariser politischen Kreisen verlautet,
daß der türkische Staatspräsident Mu-
stapha Ke mal Pascha  Anfang Juli zu
einem kürzeren Aufenthalt in Moskau
eintressen und sich von dort nach Warschau
und weiter auch nach Paris und Lon¬
don  begeben werde.
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Sport -Nachrichten

Verfügung-es Neichssyerifü-rers
Der Reichssportführer. von Tschammor

und Osten,  macht in einer vor kurzem erlas,
senen Verfügung darauf aufmerksam, daß sämt¬
liche besoldeten Lehrkräfte  der Ver-
eine des Reichsbundes für Leibesübungen Mit¬
glieder des zuständigen Berufsverbandes
(Reichsverband Deutscher Turn -, Sport - und
Gymnastiklehrer e. V. im NSLB .) sein müssen
und nur solche Lehrkräfte verpflichtet werden
dürfen, welche die Mitgliedschaft bei dem ge¬
nannten Verband Nachweisen können

Schwaben beim Deutfchlandflug 19Z4
Sieben Klemmflugzerige vom Flughafen

Böblingen sind beim diesjährigen Tcutsch-
landflug aktiv beteiligt . Als Piloten werden
Huppenbauer , Riediger , Karl Baur , Kappus,
Keidel , Hummel und Fritzlen genannt . Ober¬
führer Dr . Sommer nimmt die Aufgabe des
Orters im 0 2879 mit Hupenbauer ein . Als
Erfatzflugzeug kommt noch v 2885 mit , das
Von Kopp gesteuert wird.

Schweinepreife . Bernlo  ch, OA . Mün-
snigen : Milchschweine 15 bis 20 Mk. —
Blaufelde  n : Milchschweine 12 bis 18
Mark . — M a i n h a r d t : Milchfchweine 15
bis 18 Mk. — Mergentheim:  Milch¬
schweine 15 bis 20. Läufer 27 bis 32 Mk. —
Winnenden:  Milchfchweine 16 bis 20
Mark . — S a n l g a n : Ferkel 16 bis 20 Mk.
— W n r z a ch: Ferkel 14 bis 22. Läufer 24
bis 28 Mk. pro Stuck.

Viehpreise . M a i n b a r d t : Kühe 160 bis
200. Kalbinnen 300 bis 320 . Rinder 160 bis
170. I " ngpjeh 40 bis 45 M ?. — Saul-
g a u : Farrcn 200 bis 270 . Ochsen 200 bis
320 . Kühe 100 bis 250. Kalbeln 190 bis 300.
Rinder und Jungvieh 70 bis 200 Mk. pro
Stück.

Nürnberger Hopfenbericht vom 22. Juni.
Im letzten Kerichlsabsehnitr bestand im all¬
gemeinen wieder etwas mehr Interesse wie
in der Vorwoche . Ter Gesamtumsatz belief
sich auf zirka 1100 Ballen , wovon allerdings

der größte Teil auf ExPortkänfe entfällt.
Während die Preise für den inländischen
Bedarf unverändert sind und lediglich ein
Vorrücken der Farben und Qualitäten .fest¬
zustellen ist, haben die Exportpreise beson¬
ders im Hinblick auf die stark gestiegenen
Saazer Notierungen eine Erhöhung von 10
bis 15 Mk. Pro 50 Kilogramm erfahren.
Außer den am meisten gekauften Haller¬
tauer « , die in der Preislage von 190 bis
220 Mk. pro 50 Kilogramm verkauft wur¬
den , kamen gleiche Posten Gebirgshopfen
und Württemberger von 170 bis 190 Mk.
zum Umsatz, ebenso einzelne Ballen Spalter
zu 210 Mk. Pro 50 Kilogramm . Wochenzn-
fuhr 500 Ballen , Umsatz 1190 Ballen , Ten¬
denz und Preise fest.

Fruchtpreise . Wangen  i . A.: Weizen
10.50 bis 11.50, Gerste 9.50 bis 10.50, Haber
8.70 bis 9.30 Mk. — Winnenden:  Wei¬
zen 11 bis 11.40, Haber 10 bis 10.50, Rog¬
gen 10 bis 10.20, Gerste 9.60 bis 10.25 Mk.
pro Zentner.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

_ Samstag , den 23. J uni M

Gestorbene : Maria Simon . (Schwester im Klo¬
ster Untermarchtal ) . 38 Jahre , Horb / Ch^
stine Volle , 40 Jahre , U n t e r h a u g stc tt,
Friederike Schneider , geb. Schniirle , 63 F
W i t t l e n s w e i l e r / Lina Wurster , gH
Schieiner, 44 Jahre , Untermusbwch
Elisabeths Kaiser geb. Klumpp , 80 JahreRät . '

Voraussichtliche Witterung : Schwacher
Hochdruck erstreckt sich von Spanien nach
Osten über das Festland . Im Norden zeige»
sich kleinere Flachdruckgebiete . Für Sonn¬
tag und Montag ist zeitweilig bedecktes, aber
im allgemeinen ziemlich freundliches und
vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Beilagen Hinweis
Unserer heutigen Gesamtauflage liegt ein

Werbeblatt  der ,.Kremo "-KreLit -Mobilli»-
G.m.b.H. Osnabrück bei . auf das wir Hinweisen.

Hauptschriftleiter und verantwortlich für din
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:
Hermann Eötz,  Nagold : Verlag : „Gesell,
schafter"  G .m.b.H. : Druck: E . W. Zaiser

(Inhaber : Karl Zaiser)  Nagold.
D. A. d. l. M . 2540

Bekanntmachung
Für das Sammeln von Waldbeeren in den Staatswal-

dmrgen der Forstbezirke Altcnsteig , Dornstetten , Hofstett,
Nagold , Pfalzgrafenweiler und Simmersfeld werden fol¬
gende Vorschriften erlassen:

Verboten ist:
1. Das Sammeln von Heidelbeeren vor dem 1. Juli , von

Preiselbeeren vor dem 18. August.
2. Das Sammeln an Plätzen , die durch Einzäunung ge¬

schlossen sind und das Betreten verhängter Kulturen;
3. Das Sammeln vor 7 Uhr morgens und nach K Uhr

abends;
4. Das Uebcrnachten in Waldhütten und Zelten oder

sonst innerhalb des Waldes , sowie das Feueranzünder:im Walde.
Bei Zuwiderhandlung erfolgt Bestrafung nach dem

Forstpolizeigesetz ; auch werden die Beeren abgenommen.
Nagold , den 22. Juni 1934 . 1530

Württembergisches Forstamt:
I . A. Forstmeister Majer.
Nagold

Das Verzeichnis der in Nagold gelegenen

Erbhöfe
ist von heute ab l Monat auf dem Rathaus , Zimmer 2, zur
öffentlichen Einsicht aufgelegt.

Weiteres siehe Anschlag am Rathaus . 1539
Nagold , den 23. Juni 1934

Bürgermeisteramt : Maier.

Moderne Helle Sommerhosen
von 4.50 an

„ ärmellose Pullover . . i.oo.
hell- und dunkelfarbige Lüsterjoppen

. von 6.50 an
Wander - u. Trachtenhosen u. - Joppen

für groß und klein, in verschiedenen Farben

Kletterwesten und Windjacken
in verschiedenen Farben und Größen

leichte Arbeitshosen und -Toppen
von ^ 3.50 an

Sommer - und Sportanzüge
mit l und 2 Hosen, von Mark  27 .— an

leichte Helle Sommer - ».Regenmäntel
von 12 — an

in großer Auswahl empfiehlt

Linnst. Hieui' 81'
Herren - uock Nnrtbendekleicknnß ;. 1532 >

»»»„» vanvwirte- Slyweinetialter
Mi , » Kuren tzrudern imj)annoverau. tarrL!

gendIWir oersend.ab hiel.Züchter««1>i ! u. zuchtweisem.Ursprungs.Nachweisp. Nachn. in jed.gewünscht. Alter».Stärke,
nur nach amll. Gewtcht berechnet,Ferkel,Läu(eru.Fettschweine.Großvieh jeb.Art.AusAnfrngesof.Offerte.Garant, leb.Ankunftu.gesetzt.Fehlersreih,
noch weit, l0Tage.Frachtu.Berpackungskoft.gering.Schweinevertriebd. v. Landwirt, Felstehausen,bei Diepholz lHannover), Telephon 10 Drevber

perlet ^
ir—40 Psd.
45/—55 Pf
^pro Pfd.

Läuscr^
äO- 12»Psd.
40- 4ö Pf.

^pro Psd.

3s>Ihr MOsatz leer? dann stellen Sie aus Ulnier Most-
kouserven Marke„Schwabenirunk"
einHausgetränkjhcr, das nach Unetlvon Fachleuten wie Apfelmost schmeckt und nur 8 Pfg. d. Nirer kostet. Seit25 Jahren bewährt! » arantie: Seid zurück! Palet zu IM Liter Extra-Prima Qualität «kräftig) 3.80, Prtma Qualität (etwas leichter ,kt S.2SZu SV, IM, ISO und 3M Liter erhältlich: 1311

Nagold : Küferei Henne
Altensteig : Küferet Roh untere Stadt
Egenhausen : Küierei Walz
GUlllingen : Küferet Hang
Mudersbach : Küferei Renz
Stmmersfeld : Kü erei Hauser

llsmvSOelt»ml VeiÄ«iikii»g Z
haben viele Krankheiten zur Folge . Nehmen Sie daher so¬
fort die unschädlichen vi -opsk Sie fühlen sich freier,
leichter u. gesünder. Keine Gewöhnung . Leicht einzunehmen.

Keine umständliche Teebereitung!
Notpackung RMk . 1.50 Kurpackung RMk . 2.75

Ausführliche Broschüre erhalten Sie
in den Apotheken zu Nagold , Altensteig , Haiterbach, Wildberg

!Verein kör I-eibeMlUlgeil lüsgolll
! Sportplatz Cal wer st raße
^Fußball-Privatspiele
l 1.30 Uhr . B .f.L . Nagold H — Fußball -Ber . Böblingen II.

3.00 Uhr : B .f.L .NagoldI — Fußball -Derein Böblingen I
4 45 Uhr : Nagold Schüler — Fnßb .-Ber . Böblg . Schüler.

! Mannschafts -Aufstellungen siehe Aushang . io«!
! Walddors
l Morgen Sonntag

!grsße TöWlitMuilg
im Adlersaal.

Ltatt Kurten!

HoeUxeiis - Linlsllung
2u unserer sm 8onntsx , cken 24. ckuni 1934
in unserem elterlieken Onstkok 2. Uöwen
in 2 ^ 0 Ick ststtkinckencken

MstLtten vir uns , VervvLnäte , freunde unck
Lekannte berrlicb einrulscken is,s

/rLk/' /s/rHs/,/-
Lüeöev -llbet, Ltatrgsrt -XsKvIck

Zruttgart -Llittelbrollv , Lreis 6s.iIcIork
Lireblisbs Tianunx 12.30 Dbr in t4axolck.

KMvrsloL/WsstL6Eis Wssedmssedlnskifsvk'î Veukodlsnüs.

^ssetMssekms

tisdsli in cksn sinsctilsgigen Lssotisftsn.

Wmilerkirtl«md Atistsihnr zu haben bei
Buchhondlg . Zaiser

ZchMg 1884
Letzte Besprechung betr.

50 er -Feier
am Sonntag  abend 7 Uhr
im Anker ' .

r » r

„cl

Sie llelltsode kVeklmsrlie

»«eil»iez«billig!
Denken 8is an cksn^Vinter!
Lorxen 8ie vor ivit IVML!
für überrttsebenck vre oiA Solä
bereiten 8is böstlieds , vita-
iniv - n. nübrstottreielro
ULnsbllltsHonserveu . Kbsr
nur das beste LouservenKlas
181 Kat gsull » ! ,zzz

ttO M ML
mit cksr Drädeermurke!

»«kMciiliUliW !-
ck8-s e-nts D8.ebAsseb8 .tt

Zur

RMs !chl»ii»mwiiA-
empfehle ich:

Rnzeiilichv

I« llulmichl der Schrie
Diese Schrift enthält viele

Momentaufnahmen und Tafeln,
die die eingehende Beschreibung
dieses vollständigen Lehrgangs
für Anfangs - und Fortbildungs-
Schwimmunterricht vortrefflich
unterstützen. Für jeden Schwimm¬
begeisterten , besonders aber auch
für Lehrer u. Schüler der Turn-
und Sportvereine , Schulen , Ju¬
gendverbände usw.

Zu Mk. 2.80 vorrätig in der
Buchhandlung Zaiser,  Nagold

von cks» IVe.xiren
öSlÜMlNI II. MlllllSKllSP
rn beriebsn cinr-eb

7 « SAM
/l 4ckten8tslNDslston dlr. 209

r«k

Pijiitkkttrm
Pyinsmkeli

G. W. Zaiser

Kult Ah. LtmieMe
2(U/, Fett per Pfd . nur 27 A
Streichkäseo.Rinde p.Pfd. 34Z
versendet 1214

Karl Bärtle , Diolkerei in Hauerz
Württ . Allgäu.

ck's Nocte
Lckiöne Ktei'cker—IllockeLackien,
allen frauen freucke machen.
^45er rve/re— mon ciick. . . .
6eät verloren drarie uncl§cku'cKt

prüksMcks-Ki'Zukek.

u. cli« ei KM

o ^ u?2.25in

Vr . Lrnrt Niektsrz
krükrküclulrrsukerllse

Mek-r«ielisvtmelil
r kestbeiväbrtes

Lincksrnslirnaxswittel
H . 6r »uü , kVrrgolü

Zmizillmer-Woljiliiis
mit Heller Küche und Zubehör
auf 1. Juli . 1538

zu vermieten.
Querstraße Nr . l.

SA -Liederbuch
Taschenausgabe

zu 80 xZ vorrätig bei
G . W . Zaiser , Nagold

Rosinen
blaue , zuckersüße, mit Stiel

zum SireLen oov Wach
liefert per Ztr . zu Mk . 2l .M
per Nachnahme . - Bei Sammel¬
bestellungen erfolgt Lieferung frei
Haus . 1540
WilhelmK«rz.Dettingenk-L

Evang . Gottesdienste
Sonntag , 24. Juni . (4. S . a. !

Trinitatis ) . 9.30 Uhr Predigt ^
Brecht, anschl. Kindergottesdienit :
11 Uhr Christenlehre für die >
Töchter. Abends 7.30 Abendgot- >
tesdien i. d. Kirche (Hohl) . Mon¬
tag abend 8 Uhr in der Kinder¬
schule Helferinnenzusammenkunst
der Evang . Frauenhilfe . Frei¬
tag (Peter und Paul ) . Vorm.
9.30 Uhr Predigt (Hohl).
Jselshausen : 9.15 Ühr Predigt
(Hohl) anschl. KGD.

Methodistische Gottesdienste
(Evangelische Freikirche)
Sonntag , 24. Juni . Vorm.

9.30 Uhr : Taufgottesdienst
(Pflüger ) . 11 Uhr Sonntags¬
schule. Abends 8 Uhr Predigt.
Mittwoch abend 8.15 Uhr Bi¬
belstunde. Jselshausen : Diens¬
tag 8.15 Uhr Vibelstunde . Eb-
hausen : Sonntag 2 Uhr Pre¬
digt . Donnerstag , 8.15 Uhr Vi¬
belstunde. Haiterbach : Sonntag
2 Uhr Predigt . Freitag abend
8.30 Uhr Bibelstunde.

Kath . Gottesdienste
Sonntag , 24. Juni . 6—7 Uhr

Beichtgelegenheit . 7.30 Uhr Got¬
tesdienst in Rohrdorf . 9 Uhr
Predigt und hl . Messe in Na¬
gold. 2 Uhr Andacht. 3 Uhr
Gemeindeversammlung (Lichtbil¬
dervortrag ) . Montag 6.15 Uhr
Gottesdienst in Altensteig.
Freitag , (FestPeter und Paul ) :
7 Uhr Gottesdienst in Unter¬
schwandorf. 9.30 Uhr deutsches
Amt in Nagold . 2 Uhr Andacht.

I-lecker -- Sonntag 12. >5 Uhr
krsor : Probe „Traube"

Hochzeit Kurlenbaur
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